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,Deutschland in 
euer Verfassung'' 

r Bremer Parteitag der SPD ist 
nde. Die letzten Lieder sind ge
en, die einem Ostdeutschen die 
auerder Vergangenheit über den 
ken rieseln lassen, er fragt sich, 
diese Partei hier in absehbarer 
tzuderangestrebten Volkspartei 
en kann, wo die Anrede Genos-

'nen so belasteten Klang hat. .. 
weigroße Ziele hatte dieser Par
g: Die herbe Wahlniederlage 

Dezember im Stimmungshoch 
letzten Erfolge in den Ländern 
essen zu machen. Das ist ihm si
rlich gelungen. Die Partei geht, 
h angesichts der deutlichen Er
nisse bei den Vorstandswahlen, 

. tiviert an die bevorstehende Ar
t: Eine smarte Männerriege zeig
sich freundlich der öffentlicb
t.Das andere Ziel war, Regie
gsanspruch und -fähigkeit 
. hzuweisen. Das aber ist erst teil-
~ g:lungen. Noch scheint die 

Zeit zu brauchen, um mit den 
en Wirklichkeiten so fertig zu 
den, daß die Praxis der Politik 
ht unter der Orientierungssuche 
et. 

Das Beispiel hierfür war die mü
oUe .Blauheimdebatte" die von 
Deligierten mit großen Engage

nt. auch gegen die Absicht der 
. ei-Oberen geführt wurde. Viel 
1 _und Aufwand für ein Thema, 
in der spöttischen Beurteilung 

des Grafen Lambsdorff (FDP) 
schon längst durch die Regierungs
koalition zugunsten des Bundes
wehreinsatztes unter UNO-Befehl 
beschlossen war. Das Abstim
mungsergebnis hat dem dann wohl 
auch Rechnung getragen. Diese Dis
kussion war wichtig für die innere 
Klärung und den Frieden der Partei, 
aber mit dem Nachweis der Regie
rungsfähigkeit hat sie nichts zu tun. 

Das zweite große Thema war die 
Hauptstadtfrage. Auch in diesem 
Punkt ist zu fragen, ob es sinnvoll 
war, die knapp bemessene Zeit eines 
Parteitages für diese Diskussion zu 
nutzen . Das Votum für Bonn mag 
aus östlicher Sicht enttäuschen, 
wenn es auch mit dem knappsten al
ler Ergebnisse zustande gekommen 
ist. Zeigt doch die Begründung mit 
der die Bonnbefürworter auftraten, 
wie wenig Bereitschaft vorhanden 
ist auf den Osten und seine Verhält
ni;se zuzugehen und sich auf die 
neue Lage einzustellen. Daß man 
dann doch für eine Volksabstim
mung war, ist sicher ein kluges Zug~
ständnis an die knappen Mehrhei
ten, dort wie überall. 

Nach dem überwältigenden Er
gebnis bei der Wahl des Parteivorsit
zenden ging ein neues Bild von deut
scher Seilschaft um die Welt: Eng
holm Lafontaine, Rau, Brandt und 
Vogei an einem Tuu. Ein Symbol für 

die neue Geschlossenheit der SPD, 
denn so betonte der neue Vorsitzen
de, sie zögen nicht nur am gleichen 
Tau, sondern auch am selben Ende. 
Ein etwas kindlich anmutendes 
Treiben, aber warum nicht. .. Wahr
scheinlich war dieser demonstrierte 
Schulterschluß von Nöten, denn 
schon einen Tag später, bei der Blau
heimdiskussion war man sich des
sen nicht mehr sicher und bei der 
Hauptstadtdebatte war deutlich: es 
gibt mehrere Mannschaften beim 
Thuziehen. 

Björn Engholm ist mit dem be
sten aller Wahlergebnisse, das je ein 
SPD-Vorsitzender auf sich vereini
gen konnte, gewählt worden. Aber 
genau das ist nicht nur Grund zur 
Freude, sondern auch eine schwere 
Hypothek für seine Zukunft. An 
diesem Ergebnis wird der Parteifüh
rer gemessen werden, eigentlich 
kann ernur schlechter werden. Und 
wenn auch die Deligierten ihrem 
Drang zur Einmütigkeit bei diesem 
Wahlgang ausdrückten, man darf 
sicher sein: Die vielen anderen Enkel 
werden sich mal mit und mal gegen 
ihn zu profilieren suchen. Hier hat 
Engholm sein innerparteiliches Be
währungsfeld zu bestehen , bevor 
über größere Aufgaben nachge
dacht werden kann. 

Es gab einen zweiten Mann, der 
für die SPD die Richtung in die Zu
kunft beschrieb, der Vize, der aus 
dem Osten kommt, Wolfgang 
Thierse. Mit Emphase beschwor 
Thierse das Ende des deutschen 
Hochgefühls, Pathos gehöre der 
Vergangenheit an - ein letztes Bei
spiel hierfür war Thierses Rede, vol
ler Pathos. Auf der Tagesordnung 
stehe der mühevolle Alltag in 
Deutschland. 

"Deutschland in neuer Verfas
sung", so wird das von der SPD erar
beitete Konzept getitelt. Sie will ein 
,,neues deutsches Trauma der Tei
lung in der Einheit" (Engholm) ver
hindern. Ziel für ganz Deutschland 

... Weggefährten? 

sind „bessere Lebensbedingungen 
in einer ökologisch-orientierten 
Marktwirtschaft". Es geht der SPD 
um den sozialen Frieden in der Ge
sellschaft, das ist durch das zusam
mengehen aller gesellschaftlichen 
Kräfte zu realisieren . Dieser gesell
schaftspolit ische Ansatz schließt ei
ne große Koalition aus. Nach einem 
Diskussionsprozeß soll eine neue, 
auf der Basis des Grundgesetzes er
arbeitete, Verfassung vorgelegt wer
den. In ihr soll das plebizitäre Ele
ment enthalten sein. Über die Ver
fassung muß dann eine 
Volksabstimmung entscheiden . -
Soweit einige Aspekte des Pro
gramms . 

Ob das nun schon ausreicht, Ge
nossen oder wenigstens Weggefähr
ten in den neuen Bundesländern zu 
finden, muß zumindest bezweifelt 
werden. Zwar ist es aller Ehren wert, 
daß sich die SPD schwer tut, die Tür 
für Einsätze deutscher Soldaten in 
Krisengebieten zu öffnen, auch ist 
es nicht verfehlt, in aller Breite über 
die Hauptstadtfrage zu diskutieren, 
hier im Osten brennen ganz andere 
Fragen unter den Nägeln. Die sozia
len und wirtschaftlichen Probleme 
in den neuen Bundesländern wer
den über die nächste Regierungs
mannschaft entscheiden. Es soll 
sich erst erweisen, wie konstruktiv 
die SPD in diesem Prozeß ist. Män
ner wie Björn Engholm und Man
fred Stolpe werden die Sympathie 
für die SPD nicht allein hochhalten 
können. Wobei der Erfolg der Re
gierungsarbeit in Brandenburg für 
die Chancen der SPD, die Regie
rungsverantwortung wieder in 
Bonn / Berlin tragen zu dürfen, ent
scheidend sein werden. Darüber 
hinaus müssen die Partei, die Frak
tion und die SPD
Ministerpräsidenten der Länder zu
einander finden. 

... eine Riege smarter Herren zog 
in Bremen an einem Tau. Wo sind 
die starken Genosinnen? rm 
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Landtag in Schwerin 
ohne Stasi-Last 

Der Alp ist vorüber, der Land
tag in Schwerin stasifrei, als erster 
in den neuen Bundesländern . In 
den anderen Bundesländern ste
hen die Enthüllungen und Debat
ten noch aus. In Sachsen wird jeder 
sechste, in Brandenburg werden elf 
Mandatsträger verdächtigt. Am 
Dienstag wird mit einer Sonderde
batte im Schweriner Landtag dies 
Thema ein vorläufiges Ende ge
funden haben. Denn alle, bei de
nen sich der Verdacht auf Stasi
Mitarbeit bestätigte, legten ihr 
Mandat nieder. Nur Herr Stader
mann (PDS) will Abgeordneter 
bleiben, mit einer gewissen Be
rechtigung. Hat er doch schon vor 
einem Jahr als Volkskammerabge
ordneter seine Mitarbeit zugege
ben. Als solcher ist er von seiner 
Partei aufgestellt und im Herbst 
gewählt worden. Peinlich! 
Landtagspräs ident Prachtei konn
te dann auch zurecht feststellen, 
daß die junge Demokratie im Lan
de mit den Rücktritten eine Be
währungsprobe bestanden hätte. 
Politisch ist das Problem erstmal 
geklärt, die menschliche Aufarbei-

tung steht weiterhin aus. 
Eigentlich könnten nun späte

stens nach gehabter Debatte die 
Akteure zufrieden sein, wenn 
nicht ein neues Problem mit dem 
Rücktritt der Abgeordneten auf
getreten wäre: Es machte Schwie
rigkeiten, die Nachfolgekandida
ten zu finden . Ohne sie wäre die 
Landtagsarbeit blockiert, wären 
die Mehrheitsverhältnisse arg ver
schoben . 

Der SPD-Kandidat brauchte ein 
paar Toge Bedenkzeit und Frak
tionschef Rehberg (CDU) mußte 
im ganzen Lande mehrere Körbe 
entgegennehmen, als er seine Kan
didaten unter den vor einem hal
ben Jahr sich zur Wahl gestellten 
suchte. So kommt denn jetzt die 
dritte Garnitur zum Einsatz. Wa
ren jene, die sich damals aufstellen 
ließen und jetzt nicht mehr bereit 
für Verantwortung sind, nur 
leichtfertig oder hat das Ansehen 
eines wohlbezahlten Abgeordne
ten oder das der CDU schon so ge
litten? 

Bedenklich für die noch so jun-
ge Demokratie. hp 

Hilfe für die 
Werftarbeiter 
Aus für viele? 

-
Die größte Krisenbranche unse

res Bundeslandes, scheint erstein
mal aus dem Schneider zu sein. We
nigstens, was die Sorge um Ar
beitsplätze angeht. Für die 45.000 
Werftarbeiter ist ein Vertrag zwi
schen der IG Metal l und der DMS 
abgeschlossen worden. Nach dem 
Ablauf des Kündigungsschutzes 
wird kein Mitarbeiter auf die Straße 
gesetzt, und das trotz kräftigem 
Schrumpfungskonzeptes, das der 
Aufsichtsrat Mitte Juni beschließen 
wird. 

Beschäftigungs- und Qualifizit:
rungsgesellschaften, von der Bun
desanstalt für Arbeit finanziert , sol
len freigesetzte Arbeitskräfte über
nehmen und helfen, sie in den 
Arbeitsmarkt neu zu integrieren. 
Für die Familien an der Küste eine 
gute Nachricht zu Beginn des Som
mers. 

Doch für viele andere dürfte gera
de diese Nachricht das Aus von 
Hoffnungen, die in ähnliche Rich
tung gingen, sein. Denn der Kuchen 
kann nur einmal verteilt werden. 
Und das bedeutet, daß für diesen 

großen Erfolg der mächtigen IG 
Metall viele kleine Betriebe lequi
diert werden, ohne diese Förderung 
durch das Arbeitsamt, weil eben 
kein Geld mehr vorhanden ist. 

Das betrifft dann vor allem die 
vielen kleinen ehemaligen PGH 
oder VEB-Betriebe in den struktur
schwachen südlichen und östlichen 
Toilen unseres Landes. Beim Besuch 
von Birgit Breuel bei den Norddeut 
schen lreuhandniederlassungen zu 
Beginn der vergangenen Woche 
wurde diese Einschätzung indirekt 
bestätigt, als sie mitteilte, daß hier 
im Norden die Privatisierung am 
weitesten vorangekommen sei. Das 
ist kein Wunder, im Norden sind 
kleine Betriebe mit relativ geringen 
Altlasten dominierend, Käufer sind 
eher gefunden als in den Industrie 
provinzen im Süden. 

Privatisierung aber bedeutet in 
der Regel Entlassungen; für diese 
Arbeitslosen werden wahrschein 
lich keine besonderen Programme 
entworfen. Arm aber schnell - eine 
neue Variante zum Spruch unseres 
Ministerpräsidenten . H. Panse 
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Politik 
Pflegeversicherung 
- menschenwürdige 
Versorgung 
für alle Alten 

Eine kranke Alte, zufrieden in ih
rem Lehnstuhl sitzend, liebevoll um
sorgt von allen Angehörigen der Fami
lie, die Kinder raufen und spielen im 
Zimmer - diese Biedermaier-ldylle 
ist lange dahin. Die Familien haben ih
re alle Generationen schützende 
Funktion verloren. Individualisie
rung, Einzelhaushalte ( in Berlin West 
waren das schon vor 2 Jahren bereits 
40 % aller Haushalte), hohe Mobili
tätsanforderu ngen und keine lebens
lang festgelegten Berufskarrieren 
mehr haben neue und viel unverbindli
chere Lebensformen gefördert. 
Wohngemeinschaften, Hauspflege, 
Anerkennung von Unverheirateten als 
den Verheirateten gleichgestellte Le
bensgemeinschaften, Schwulenehen, 
Pflegeheime - sind bisher unsyste
matische Versuche auf die veränderten 
sozialen Strukturen sozial akzeptable 
Antworten zu finden. Bismarks So
zialgesetzgebu ng ist schon über 100 
Jahr alt. Sie ist auf dem Generationen
vertrag, nach dem Motto die Jungen 
arbeite n für die Alten und ihr eigenes 
Alter - aufgebaut. Sie hat für alle 
Bürger die Renten und die Gesund
heitsversorgung bis heute weltweit 
beispielgebend gesichert. 

Diese Gesetzgebung schafft ein so 
hohes Maß an sozialer Sicherheit, daß 
viele Kritiker es wegen zuviel Versor
gungsangebo ten, zu wenig Selbstver
antwortu ng, zu hohen Kosten und 
wachsender Bürokratisierung scharf 
kritisieren. Dieses Wohlfahrtsstaats
modell ist an das überholte Familien
denken bis heute gebunden. Es muß 
besonders in der Fürsorge für die 
kranken Alten ergänzt werden. 

Eine Pflegeversicherung muß her. 
Sie soll einen staatlich garantierten, 
einen gesetzlich gesicherten An
spruch auf die notwendige Pflege un
abhängig vom Einkommen gewährlei
sten. Sozialminister Blüm (CDU) hat 
einen Entwurf dazu vorgelegt, dem 
SPD und nahezu alle Fachverbände 
zustimmen. Eine gesetzliche Pflege
versicherung nach seinen Vorstellun
gen gibt den Krankenkassen auf, ne
ben ihren Aufgaben für die Gesund
heitsversorgung einen neuen Bereich 
für die Finanzierung der Pflege einzu
richten. Alle, außer Beamten und 
Selbständigen, sollen zuzahlen, jeder 
Arbeitnehmer samt seinen Angehöri
gen wäre im Pflegefall versichert. Ar
beitgeber und Arbeitnehernr teilen 
sich die Kosten. Der Beitrag soll 2 % 
vom Bruttogehalt bis zu einer Einkom
menshöhe von 4.875 DM betragen. 
Für alle Mehrverdiener wird es teurer. 
Umverteilung: Die Starken zahlen für 
die Schwachen ist hierbei Grundge
danke. 

Ist das zuviel verlang für die Chance 
auf eine menschenwürdige, kompe
tente und ausreichende Pflege bei 
Krankheit im Alter für alle? 

Zustande gekommen ist das Gesetz 
bisher nicht, weil die FDP ein eigenes 
Modell vorgelegt hat. Sie fordert nur 
eine freiwillige Pflegeversicherung. 
Jeder soll für seine Situation im Alter 
allein verantwortlich sein. Wer über
haupt nicht oder nicht genug zahlt, ist 
später selbst schuld , der landet eben 
im Alter unweigerlich im Siechen
heim und beim Sozialamt. 

Auch wenn die Bedenken der FDP 
gegen zuviel Staat und zuwenig Eigen
verantwortung ernstzunehmen sind, 
würde ihr Vorschlag nur denen helfen, 
die sich auch ohne gesellschafltiche 
Hilfe die Pflege, die sie haben wollen, 
leisten können. Für den großen Rest 
müssen am Ende doch alle Steuerzah
ler über die ansteigenden Kosten bei 
der Sozialhilfe aufkommen. 

Mit Blüms Vorschlag aber, wird die 
Voraussetzung geschaffen, daß auf ei
ner finaziell gesicherten Grundlage 
über die beste Form der Pflege im 
Krankheitsfall im Alter gestritten wer
den kann. Erst dann wenn die Finan
zen vorhanden sind, kann sinnvoll 
über die Art und Weise der Pflege ver
handelt, gestritten und experimentiert 
werden. Pflege muß in vielfältigen 
Formen angeboten werden. Wahlfrei
heit garantiert sein und vor allem gut 
ausgebildete Professionalität muß ge
währleistet sein. Denn auch nicht jede 
Hauspflege ist für kranke Alte per se 
die bessere Form der Versorung . Eine 
scharfe Überwachung privater Alten
pflegeeinrichtungen muß auch noch 
eingeführt werden. 

Udo Knapp 
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Gen- und Reprotechnologie DMS: 

Die unheimliche Revolution Wie weiter 
an der 
Ostseeküste? Die Gedanken und Gespräche im 

bundesrepublikanischen Alltag dre
hen sich um Steuererhöhungen und 
Regierungsscheite. Selbst die Frage, 
ob die Wende in der DDR eine Revo
lution gewesen sei, wird nur noch 
leise gestellt. Die Gewöhnung an ein 
Selbstläufermodell hat begonnen. 

Währenddessen wird vor den 
scheuklappenverhangenen Augen 
eines Großteils der Bevölkerung ei
ne Revolution vollzogen, deren Aus
wirkungen global sein werden und 
alle lebende Materie im Kern tref
fen: Die biologische Revolution pro
duziert eine zweite Evolution. 

Schon lange nicht mehr endet die 
Tagesordnung biotechnologischer 
Labore bei der Einpflanzung synt
hetisierter menschlicher Gene in 
Kühe - so ein jüngstes Beispiel aus 
den Niederlanden. 

Obgleich bis heute erst ca. I Pro
zent des menschlichen Genmate
rials kartiert und sequenziert wer
den kann, ist die weitere Entwick
lung in medizinischer, sozialer und 
gesellschaftspolitischer Hinsicht 
abzusehen. 

"Von ihr", so schreibt Gerburg 
Treusch-Dieter über die „sanfte 

Die Kunstkuh 

Bombe" der Biotechnologie, .,wird 
trotz unabsehbarer Gefahren die 
Bewältigung der ökologischen Krise 
schlechthin erwartet. Sei es durch 
Freisetzung genmanipulierter Bak
terien, sei es durch Züchtung von 
herbizid- oder pestizidresistenten 
Pflanzen, sei es durch genetische 
Reihenuntersuchungen zwecks 
Diagnose am Menschen hinsicht
lich seiner Arbeitsplatzeignung, 
statt daß dieser Arbeitsplatz für ihn 
geeignet ist." 

Gerburg Treusch-Dieter, Soziolo
gin an der FU Berlin, problemati
siert in ihrer Habilitationsschrift 
„Von der sexuellen Rebellion zur 
Gen- und Fortpflanzungstechnolo
gie" einige der gewichtigen Ent
scheidungen und Veränderungen. 
Skeptisch, wortgewaltig und pole
misch entwickelt sie eine einsichtige 
Soziologie der Gen- und Reproduk
tionstechnologie. Erklärtermaßen 
einseitig stellt sie sich auf die Seite 
derjenigen, denen statt Mutter
Kuchen Re;J'orte bleibt: der Frauen. 

Wesentliche Voraussetzung für 
Erforschung und Anwendung der 
Fortpflanzungs- und Gentechnolo
gie ist die gesellschaftliche Akzep-

tanz einerseits sowie die rechtliche 
Absicherung andererseits. 

Die in der BRD Ende der 60er 
Jahre beginnende und von der Frau
enbewegung getragene Rebellion 
gegen das partiarchale Sexualver
halten trieb, ohne deren Folgen ab
zuschätzen, die Trennung von „fort
pflanzungsabhängigem" und „fort
pflanzungsunabhängigem" Sex 
über die Pille voran . Inzwischen 
aber, so zieht Treusch-Dieter die 
Foucaultsche Spur des Diskurses, 
haben staatliche Institutionen sich 
in diesen Prozess eingeschaltet und 
halten ihre ausgestreckte Rechts
Hand über den Reagenzgläsern der 
In-vitro-Fertilisation. Erst die 
Scheidung von Zeugung und Sexua
lität ermöglicht die ethische Recht
fertigung der Retortenbabys . Durch 
das Anfang des Jahres verabschie
dete „Embryonenschutzgesetz" 
geht der Embryo in die Rechts- und 
Verfügungsgewalt des Staates über. 
Mittels der vom Rechtsgeber an
empfohlenen „pränatalen Diagno
stik" rückt die Genkarte an der Kin
derwiege in den Berei ch des Mögli
chen, der aufgrund seines 
Genmaterials den Wünschen der 
Erzeuger nicht entsprechende Foe-

tus wird abgetrieben werden kön
nen. Selektionen, Rassismus, Aus
grenzung Behinderter un~ sc~lie~
lich Eugenik schleichen sich m die 
Vor-Urteile des gesellschaftlichen 
Zusammenlebens. 

Allen derzeitigen Diskussionen 
zum Trotz wird, wie Treusch-Dieter 
in einleuchtender Argumentation 
erläutert, der § 218 bald eine euge
nisch indizierte, freilich auf Kassen
kosten mögliche, Abtreibung zulas
sen. Volksgesundheit und ökono
mische Haushaltung sind dabei die 
Leitinteressen. Das Biologische, so 
die These der Autorin, reflektiert 
sich zunehmend und qualitativ neu
artig im Politischen: Der Machtdis
kurs ändert seine Stimme. 

Der aus der gläsernen Quadratur 
entschlüpfte Mensch wird das von 
Freud beschriebene Trauma der Ge
bärmu tter, das ewige Zurückwollen 
bei gleichzeitiger Angst vor dem ver
zehrenden Weiblichen, nicht mehr 
kennen. Obgleich bis heute für min
destens 22 Wochen der embryona
len Entwicklung keine Alternative 
zum Mutterleib gefunden ist formu
liert Treusch-Dieter: }No aber die 
Gene sprechen, hat die Frau zu 
schweigen." Marike Langhorst 

Obwo~l der: Baustop für 
zehn Schiffe, d1e92 fürdieSUt 
gestellt werden sollten, verfü er 
de, will der Aufsichtsrat dero 
die Vorlä~figkeit dieses Beseht 
b~tont _wissen, denn der Mark, 
wJetumon soll für den deu1sc 
Schiffsbau erhalten werden . 
Markt wird allerdingserstd~n. 
d 

, ~u,t 
er interessant, wenn die Zahl 

probleme der Sowjetunion 
sein werden. 

Für die sechszehn Schiffe, i& 
diesen Jahr feniggestellt 
sollen, werden auf dem Weh111a: 
neue Käufer gesucht. 
. Van Hooven, Aufsichtsra!J\Q: 

sitzender_ der DMS, in letzter 
wegen seiner Führungspofüik . 
figangegriffen, u.a. sogarvonW• 
s~haftsrninister_ Lehment, bckr, 
t1gte, d~ das Ziel seiner BemübQ 
gen sei, den Schiffsbau 
Mecklenburg -Vorpommern zu. 
halten. ' 

Dennoch ist nun deutlich 
das vormals hochgejubelteKo' 
für die DMS nicht zu realisieren 
Am 14. Juni wird in einer Aufs' 
ratssitzung ein neues Konzept 
ten werden . Die Treuhand wird 
,,das letzte Wort sprechen". 
scheint zu stehen, daßeinigedera 
lieferbetriebe außerhalb der 
ding ihren Weg suchen müssen. 

UdSSR: 

Anreiz für 
ausländische 
Investoren 

Mitte vergangener~ ,m\,. 
schiedete der Oberste SO!ija · 
Gesetzentwurf, durchllma 
sehe Investoren sowjeti scbtn\l 
nehmen gleichgestellt wenlen. 
allem dürfte für potentielle 
der Passus von großem I 
sein, der ihnen zusichen, 
Kapitaleinlagen vor G 
rungen und auch vor Vi 

' 

chung geschützt werden. 
Es bleibt nun abzuwart 

se wichtige Gesetzesänd 
erwartete Engagement a 
scher Unternehmen in Gang 
Auf die Sowjetunion wird 

• mend politischer Druck 
so haben Kanzler Kohl uJMI 
Präsident Bush in der ve 
Woche Wirtschaftshilfe von 
men in der Union abhän&ll 

Foto: amw macht. Dieser Gesetzentwurf ' 

Quo vadis, NEUES FORUM? 
Schritt in die richtige · 
aber von durchgreifenden 
men ist das Riesenreich nodl 
entfernt. 

Des Bundesforums erster Teil 

Zum ersten Bundesforum nach 
der Vereinigung beider deutscher 
Staaten trafen sich etwa 140 gewähl
te Delegierte des NEUEN FORUM 
aus allen Regionen der neuen Bun
desländer vom 24. bis 26. Mai 1991 
in Bernburg. 

Seit dem letzten Republikforum 
in der damals noch existierenden 
DDR im September 1990 war der 
dort schon erkennbare Differenzie
rungsprozeß weiter vorangeschrit
ten. 

In den verschiedenen neuen Bun
desländern war es inzwischen zu 
ganz unterschiedlichen Kontakten, 
Bündnisverhandlungen und Koali 
tionen mit unterschiedlichen Grup
pierungen der Bürgerbewegung ge
kommen. 

Auf diesem Bundesforum in 
Bernburg war nun zu klären, ob ge
meinsam übergreifende Interessen 
und Aufgaben stark genug wären, 
dasNEUEFORUMtrotzdesenhal
tenden Differenzierungsprozesses 
als eine Gesamtorganisation zu
sammenzuhalten. 

Um es vorwegzunehmen: Sie wa
ren stark genug. In einem Beschluß 
haben die Delegierten trotz z.T. hef
tig geführter Kontroversen einen 
Bundeskoordinierungsrat gewählt 
und ihn beauftragt, bis zur Fortset
zung des Bundesforums Mitte Sep-

Nachdem wir in den letzten Ausgaben Vertretern der Parteien 
SPD und CDU Gelegenheit gaben, ihre Meinung aus„Bonner 
Sicht" zu 'Zeitereignissen zu äußern, kommt heute Heiko Lietz 
zu Wort, der in Mecklenburg-Vorpommern außerhalb des 
Parlamentes politisch arbeitet. Heiko Lietz ist Erster 
Landessprecher des NEUEN FORUM 

tember eine Rahmensatzung zu er
arbeiten. In ihr sollen Vorausset
zungen für ein Weiterbestehen des 
NEUEN FORUM erarbeitet wer
den. 

Die Delegierten waren sich einig, 
die bisherige breite basisnahe Arbeit 
in den Kommunen fortzusetzen und 
zu intensivieren. Unmittelbare und 
spontane Aktionen und Initiativen 
zusammen mit anderen Menschen, 
Initiativen und Gruppen, die nicht 
zum NEUEN FORUM gehören, 
werden auch zukünftig ein wesentli
cher Bestandteil des NEUEN FO
RUM bleiben . 

Darüber hinaus muß jedoch ge
klärt werden, unter welchen Bedin
gungen die politische Arbeit auch 
auf Landes- und Bundesebene zu
künftig erfolgen kann. 

Das Bundesforum beschloß mit 
großer Mehrheit, die schon laufen
den Verhandlungen zur „Gründung 
einer wählbaren politischen Vereini
gung Bündnis'90 mit Demokratie 
jetzt und Initiative für Frieden und 

<: 

Menschenrechte intensiv mit dafür 
zu benennenden Landesvertretern 
fortzusetzen. ,,Ziel der Verhand
lung sollte es sein, politische Struk
turen zu entwickeln, die es möglich 
machen, unsere im Statut festge
schriebene politische Verantwor
tung auf allen Ebenen auch real 
wahrnehmen können" (Zitat aus 
dem Beschluß). 

Während auf der Ebene der neu
en Bundesländer für dieses Ziel auf 
der Bundesebenen schon etwas 
schwieriger aus, denn auf ihr begibt 
sich die in der ehemaligen DDR ge
wachsene Bürgerbewegung auf neu
es Torritorium. 

Wird sie politische Partner fin
den, mit denen sie eventuell gemein
sam zu den nächsten Bundestags 
wahlen antreten kann? 

Mit den GRÜNEN in ihrer mo 
mentanen Verfassung wird das au
ßerordentlich schwierig sein, für 
viele aus der Bürgerbewegung 
sch licht unzumutbar, für andere je
doch möglich oder sogar zwingend . 

Würde das eventuell bedeuten, bis 
auf weiteres von der politischen Ver
antwortung auf Bundesebene Ab
schied zu nehmen? 

Die momentane Situation ist so
wohl für die Gruppierungen der 
Bürgerbewegung als auch für die 
GRÜNEN (Deutschland-West) eine 
außerordentliche Herausforde
rung. 

Werden sie ihr auf beiden Seiten 
gewachsen sein? 

Die wirtschaftlichen, politi-
schen, ökologischen und sozialen 
Herausforderungen im vereinigten 
Deutschland, denen alle politische 
Verantwortung tragenden Men
sche~ gegen~be~ stehen, sind so ge
waltig, daß sich ihnen auch die Bür
gerbewegung nicht entziehen kann. 

An der Basis hat sie sich dieser 
Herausforderung vorbehaltlos ge
stellt. Wie sie sich ihr auch auf der 
p~lamentarischen Ebene bundes 
weit stellen wird, hängt von den vor 
allem mit den West- GRÜNEN zu 
führenden Gesprächen ab . 

. Doch was zusammenwachsen 
will, braucht Zeit, und diesen Lu
xus" müssen sich die bürgerbe~eg 
ten Menschen in Ost und West
?eutschland leisten, wenn sie nicht 
ihre Identität auch in den Wandlun 
gen der Geschichte verlieren wollen. 

Heiko Lietz 
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Politik 
rau Sonntag, die SPD hat 
sich ein bißchen schwer ge
tan, ein Verhältnis zum Ei

ungsprozeß zu finden. 
Ich glaube, da hat sich sehr 
ndsätzlich etwas geändert. Die 
D hat in der Phase des Sommers 
bis zur Wahl Dezember 90 eine 

hr genaue Analyse der Situation 
liefert, aber sie hat sicherlich 
ht ausreichend übergebracht, 

ihr die Lage der Menschen in 
r, jetzt „ehen:ialigen", D!)R am 
erzen liegt. Sie hat es mcht ge
afft, die Gefühlswelt anzuspre

en. Sie hat nicht deutlich ge
cht: Es liegt uns was dran, daß 
jetzt zu uns gehört. Sie hat Hilfs
grarnme entwickelt, vernünfti
als die andere Seite, aber das ist 

r der Frage: Was kostet die Ein
't? ins Hintertreffen geraten. Die 
D hat jetzt auf dem Parteitag ja 
ema „Deutschland in neuer Ver
sung" ins Zentrum gerückt. 
War Lafontaines Strategie, näm
h ehrlich zu sein, falsch? 
Ehrlich zu sein, war bestimmt 
btig. Ich glaube , daß eine Bun
tagswahl, wie sie Dezember ge
fen ist, mit einer Mischung aus 
sehen Versprechungen an die 
ähler der Ostländer und mit fal
en Zusagen an die Wähler im 
ten, nämlich es gehe alles ohne 
·ehe Steuererhöhung, einem 

massiven Täuschungsmanö 
gleichkommt. Das heißt : Jetzt 

llt sich die Wahl wie ein Vertrags
eh dar. Insofern hatte die SPD si
rlich Recht, die Wahrheit zu sa-

Jetzt sieht es so aus, als ob ihr die 
ähler im Osten recht geben. 
Die Umfragen sind in der Hin
t zeigen eine eindeutig 'Irend
de zu Gunsten der SPD an. 

Man kann daraus ablesen, daß 
Menschen in den neuen Bundes
dem realistisch geworden sind. 
werden nicht wieder jemand 
en, weil er ihnen die schnelle 

ark verspricht. Sie fragen jetzt, 
bringt uns mit einem Hilfspro 

wciter. Dazu gehört die Klä
der Eigentumsfrage, gezielte 

:rchulungs-und Qualifizie
gsprogrammen, Absicherung 
sozialen Gefüges, einschließlich 
Rettungsaktionen für Kinder
en etc„ Das haben sie eingese
und das schlägt sich in den Um
eergebnissen nieder. Was sich 

MECKLENBURGERAUFBRUCH 

Verantwortung für 
das größere Deutschland 

noch fi!Cht niederschlägt, das ist ein nicht fallen zu lassen, sie steht dafür, 
~ewaltiger '.?uwachs an Mitgliedern sich etwas einfallen zu lassen, daß 
m der SPD m den neuen Bundeslän- die Öffentliche Hand die Gemein-
dern. den ausreichend in der Lage sind 

W~s g~denkt Ihre ~rtei zu tun, über Beschäftigungsgesellschaften 
daß sie diesen Prozeß m Gang setzt? und andere Aktivitäten Arbeit an-
Den_? bislang ist in ~en neuen Bun- zu bieten - es ist völlig ~errückt: Es 
deslandern wohl rucht davon zu gibt genügend Arbeit und Arbeits-
sprec~e.n, ?daß die SPD eine Volk- losigkeit _wird finanziert. Es kann 
sparte, 1St • nur die Öffentliche Hand leisten 

Das Hauptproblem ist, außer z.B. stillgelegte umweltfeindlich; 
d~m mangelnden Unterbau, den Betriebe zu sanieren. 
m~ht sehr stark ans_t~ige_nden ~i.t- Es muß natürlich durchgesetzt 
ghederz~hlen, daß d1e~emgen, die m werden, daß das von den ehemali-
~er S_PD m dere~emahgen DDR ak- gen Beschäftigten gemacht wird. 
II~ smd, derartig überfordert sind „19_,,_,..,., Dafür gibt es viele Beispiele: In-
rrut Man~~ten,_ d3!] sie sich auf die ._,._,,:.,: standsetzung, Aufbau. Es kann 
,,nmmale Mitghedschaf! kaum nicht angehen, daß Menschn in Per-
stutzen kann. Es geh! gar mcht dar- spektivlosigkeit verfallen. Dafür 
~m, .. noch mehr S~>Zialdemokraten treten wir ein - sind das nicht gute 
m ~mter z~ bringen. Es geht Gründe sich der Partei anzuschlie-
schhch~ u~d emfach d~um, Helfer ßen? Ich glaube, daßdasdieSPDih-
und .~ itgheder zu g~u:men. ren Anhängern - und den vieleicht 

BJorn Engholm wird m den Som- Demnächstanhängern vermitteln 
mermonaten in die neuen Bundes- kann 
ländergehen, umgenaudaszuerrei- · 
chen. Es wird ein gezieltes Werbe
Besuchsprogramm sein. Was der 
SPD hier im Osten helfen kann ist, 
wenn sie sich stärker als Serviceun
ternehmen versteht. Meinetwegen 
mit mobilen Beratungbüros, wo die 
Menschen in den täglichen Schwie
rigkeiten des Lebens Hilfe erfahren . 
Also das Mittel sollte nicht Partei
propaganda sein, durch das Dasein 
vor Ort könnte sie Anhang gewin
nen. 

Man muß bedenken, daß die 
Menschen in der Ex-DDR trübe Er
fahrungen mit Parteien gemacht 
hat. Darum wäre es falsch, wenn die 
SPD sich als autoritäre Partei dar
stellen würde. Sie muß sich als Orga
nisation präsentieren, der man sich 
gerne anschließt. 

Was sollte mich bewegen, in die 
SPD einzutreten? 

Wir vertrauen nicht einfach auf 
die Allheilkräfte des Marktes . Wir 
wissen auch, daß die neuen Länder 
Unternehmen brauchen. Die Wirt
schaft muß gefördert werden. Es 

Cornelie Sonntag wurde auf dem Bremer Parteitag der 
SPD zur Sprecherin der Partei gewählt. Die ehemalige 
Journalistin hat in den Fächern Germanistik, Literatur 
und Musikwissenschaften promoviert. Durch die 
Studentenbewegung 68 fand Cornelie Sonntag zur 
politischen Arbeit, sie trat 1971 die SPD ein, seit 88 ist 
sie Mitglied des Deutschen Bundestages. 

muß erreicht werden, daß Firmen 
da nicht nur etwas absetzen, son
dern dort produzieren und Ar
beitsplätze schaffen. Aber das kann 

es nicht allein sein, die SPD steht tat
sächlich für die soziale Abfederung 
dieses schwierigen Übergangspro
zesses. Sie steht dafür, Menschen 

Viel agiler als die Parteien sind ja 
die Gewerkschaften im Osten. Die 
Gewerkschaften sind ja eigentlich 
schon weiter in der pragmatischen 
Durchführung der Ost-West
Zusammenarbeit. Wie ist das Ver
hältnis der SPD zu den Gewerk
schaften. Der dritte Mann im Bun
de, sprich: im SPD-Vorstand, bat 
auf dem Gebiet seine Meriten. Ist 
Blessing deshalb zum Bundesge
schäftsführer gekürt worden? 

Daß Karlheinz Blessing aus dem 
Gewerkschaftslager kommt, ist si
cherlich ein Signal in diese Rich
tung. Die SPD ist nicht gleichbedeu
tend mit Gewerkschaften, aber aus 
ilirerTradition heraus als Vertretung 
der Arbeitnehmer sind die Proble
me der Menschen, die jetzt intensive 
Unterstützung braucht, ihr Thema. 

Die Bundesrepublik ist um die 
Ex-DDR größer geworden, ist sie ei
ne andere als die Altbundesrepu
blik?Wir haben jetzt eine lange Pe
riode konservativer Politik hinter 
uns, es wird Zeit, daß die zu Ende 
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geht. Wenn auch bislang immer 
noch so getan wird, als würde man 
bald zur Thgesordnung übergehen 
können. Natürlich ist die neue Bun
desrepublik Deutschland eine ande-
re geworden! , 

Es wird eine Zeit dauern bis 
Deutschland-Ost und Deutschland
West zusammengewachsen sein 
werden. Warum gibt es in West
deutschland nicht die Diskussion ei
nes Wohlstandverzichtes?Ich den
ke, das hängt mit dem Ebengesagten 
zusammen. In den letzten Jahren ist 
die Solidarität innerhalb der Gesell
schaft immer mehr in den Hinter
grundgedrängt worden. Waseigent
lich selbstverständlich sein sollte, ist 
es eben nicht. Es istjagar nicht Ver
zicht im Sinne Aufgabe von Wohl
stand gefordert, sondern nur ein In
nehalten, das will ich mal ganz offen 
lassen, ich denke an den öffentli
chen, aber auch an den privaten Be
reich. 

Zu dem, was anders werden sollte, 
gehört meines Erachtens auch eine 
gemeinsame Verfassung? 

Wir treten dafür ein, daß ein Gre
mium von Frauen und Märmern, die 
aus allen Lebensbereichen kom
men, die neue Verfassung erarbeiten 
sollen. Diese Verfassung sollte be
stimmte Staatsziele beinhalten . Da 
seien das Recht auf Arbeit, auf eine 
gesunde Umwelt, das Recht auf 
Frieden nur als Stichpunkte be
nannt. 

Das Recht auf Arbeit, ein Reiz
thema ... 

Natürlich muß man sich darüber 
im Klaren sein, daß zum Beispiel das 
Recht auf Arbeit nicht durchzuset
zen ist, wenn der Arbeitsmarkt das 
nicht hergibt. Dennoch sollte der 
Staat von seiner Verfassung her ver
pflichtet sein, die Durchsetzung die
ses Rechtes anzustreben. 

Der Parteitag wird bald der Ver
gangenheit angehören, für Sie und 
Ihre Partei kehrt dann wieder der 
Alltag ein. Wird die SPD in Zukunft 
ihre Probleme und Konflikte „im 
stillen Kämmerlein" austragen? 

Ich hoffe nicht. lchhalteesfürei
ne Tugend, daß wir zu unseren Kon
flikten stehen und sie offen austra
gen. Für die Menschen im Lande 
zeigt sich daran, unsere Partei ist wie 
die Gesellschaft selbst, sie vollzieht 
die Prozesse mit. Ich denke, der Weg 
ist richtig. 

Interview: Regine Marquanlt 

timmen die zaghaften Zeichen einer Wende im Osten? 
ommt der Aufschwung Ost? 

mmt er noch nicht? Wann wird er 
men? An diesem - für Betei-

e und Betroffene - immer un
räglicher werdenden Ratespiel 
eiligen sich seit Monaten Wirt
aftsexperten und Politiker mit 
terschiedlicher Hingabe und ver
'edenen Pro gnosen und Prophe
hungen, die nicht selten auch 
sdruck mangelnder Kenntnisse 
d Konzeptionen waren und sind. 
ist nicht lange her, da wurde das 
"hjahr 1991 noch als das magi
e Datum für die ökonomische 
ndwende in den neuen Bundes
dem genannt. Aber die wirt 
aftliche Tulfahrt ging und geht 
er noch weiter. Nun muß ein 

uer Hoffnungsschimmer her. 
eh Ansicht von Frau Breuel, der 
uen Treuhand-Präsidentin, wer
n die Menschen in den neuen 
ndesländern noch vor der Jah res
nde . Licht im Tunnel" sehen 
nnen. Dieses sagte sie jedenfalls 
• der Schweizer Zeitung „Finanz 
d Wirtschaft" im April. Kurz zu
r hatte sie in Bonn noch bedauert, 

bisher zu wenig Unternehmens
nzepte für die Sanierung der ost 
utschen Unternehmen vorlägen. 
nd: nach den -ebenfalls im April 
röffentlichten - Erkenntnissen 

Frühjahrsgutachten der Wirt
haftsinstitute (West) müssen die 
utschen (Ost) sich bis zur Wende 

. Wirtschaftsaufschwung noch 
1s zum nächsten Jahr gedulden. 
ast zur gleichen Zeit konnte der 
undesbankpräsident Pöhl immer 
OCh keinen grund legenden Wandel 
n zu einem breit gefächerten Auf
hwung in den neuen Bundeslän

ern erkennen. Die Bundesregie
ng ~abe die Lage in Ostdeutsch
~ _im vergangenen Jahr viel zu 
s,t,v dargestellt, sagte er u.a . in ei

ern Interview der Financial Ti
es". Da wurde sich~r viel Zutref

end~s und auch so manches Frag
ürc!ige zum Ausdruck gebracht. 

Die gegensätzlichen Bilanzen, die 
Regierung und Oppositionen in 
Bonn aus dem Frühjahrsgutachten 
zogen, zeigten jedenfalls, daß beide 
Seiten sich dadurch bestätigt fühl
ten. Daher dürften dazu noch einige 
Anmerkungen angebracht sein, 
durch die einige wirtschaftliche Re
alitäten und politische Reaktionen 
erkennbarer gemacht werden sol
len . 

Bedarf: Arbeitsplätze 
schaffende Investitionen 

Wenn im Frühjahrsgutachten 
u.a. darauf hingewiesen wird, daß 
auch in Ostdeutschland die Produk
tion spürbar anziehen wird, weil die 
inzwischen (wenn auch mit ziemli
cher Verspätung) vorliegenden 
staatlichen Programme verstärkt 
griffen, dann stimmt diese Progno
se zwar politisch prinzipiell, aber in 
ihrer ökonomischen Effizienz nur 
dann, wenn entsprechende Sanie
rungskonzepte für die betroffenen 
Unternehmen vorliegen und umge
setzt und - mehr als bisher - ar
beitsplatzschaffende Investitionen 
in Angriff genommen und realisiert 
werden. Die dafür bisher vorliegen
den Fakten aber dürfen zu Recht als 
ungenügend angesehen werden: 
Während - ebenfalls im April -
die KfW (Kreditanstalt für Wieder
aufbau) ein „zunehmendes Interes
se" ausländischer Unternehmer an 
Investitionen in den neuen Bundes
ländern registrierte, erklärte im glei
chen Monat die neuhandanstalt, 
daß die Auslandsinvestoren in Ost
deutschland bislang zu zurückhal
tend waren. Thtsache war zu diesem 
Zeitpunkt, daß die neuhandanstalt 
von den rund 1.000 privatisierten 
Unternehmen weniger als hundert 
an ausländischen Unternehmen 
verkaufen konnte. Und wenn man 
die Masse der bisher in den neuen 
Bundesländern aus dem Westen der 
Bundesrepublik getätigten Investi-

( 

tionen - nach den darüber bisher 
vorliegenden Angaben und Berich
ten - nüchtern betrachtet, wird 
man erkennen, daß sie im Wesentli
chen von sogenannten Filialisten 
(Handelsketten, Autohändlern, 
Versicherungen, Banken etc.) vorge
nommen wurden. Das aber bedeu
tet: der investive Zweck für die mei
sten westlichen Investoren war vor 
allem die Ausdehnung ihres Absatz
marktes. Dieses verlangt zwar auch 
Arbeitsplätze vor Ort. So sind vor 
allem neue Arbeitsplätze in dem 
vorher völlig unterbesetzten Dienst
leistungsbereich entstanden. Das 
muß zweifellos positiv bewertet wer-

. den . Demgegenüber konnten bisher 
die gewerblichen Produzenten aus 
dem Westen der Bundesrepublik 
fast immer die Ausdehnung ihres 
Marktes aus ihren bereits vorhande
nen westlichen Kapazitäten bestrei
ten. Sie mußten nicht am Ort in Ost
deutschland produzieren und wol
len dieses offensichtlich auch 
solange nicht, solange die Voraus
setzungen und Bedingungen dort 
dafür unklar oder gar hinderlich 
waren und sind. So wurden bisher in 
den neuen Bundesländern gewerbli
che Arbeitsplätze indirekt wegratio
nalisiert. Und die industriellen 
Großinvestoren? Es sind zweifellos 
noch zu wenige, und diese müssen 
zunächst die teilweise problemati
schen Prozesse der Privatisierung 
oder der Sanierung durchstehen, die 
ihre Zeit brauchen. Dabei muß man 
auch sehen, daß sich in letzter Zeit 
die Stimmung der westdeutschen 
Industrie verschlechtert zu haben 
scheint. Zu diesem Ergebnis kam je
denfalls die Mühlheimer Mietfi
nanz GmbH nach einer Umfrage 
unter ihren Kunden. Sie zählt zu den 
führenden Vermietern von Investi
tionsgütern wie Produktionsma
schinen. Auch das Münchner Ifo
Institut für Wirtschaftsforschung 
stellt in seinem jüngsten Konjunk
turtest u .a. fest, die westdeutschen 

Firmen sprächen von einem merk
lich weniger positiven Geschäftsver
lauf. In den alten Bundesländern 
beurteile nur die Bauwirtschaft die 
derzeitige Lage als .sehr günstig". 
In Ostdeutschland hingegen er
kennt das Ifo-Institut „erste vorsich
tige Anzeichen einer Stabilisie
rung". Das scheint - unter Berück
sichtigung aller bisher vorliegenden 
Fakten - eine realistische Einschät
zung der Lage zu sein. 

Gefahr: 
Zwei-Klassen-Gesellschaft 

Im übrigen wurde auch vom Ifo 
Institut - wie vom BDI (Bundes
verband der Deutschen Indu strie) 
bestätigt - von einem .ersten zag
haften Optimismus" in der ostdeut
schen Wirtschaft gesprochen. Be
gründet wurde diese Aussage u.a. 
dami t, daß westdeutsche Firmen im 
Februar Waren im Wert von 2,326 
Milliarden DM in die neuen Bun
desländer lieferten . Das war erheb
lich mehr als im Februar 1990 (Und 
dieses lag zweifellos auch an den ge
stiegenen, häufig kritisierten Ein
kommen der Bürger in den neuen 
Bundesländern!). Im Gegenzug da
zu kommen demnach im Februar 
ostdeutsche Produkte für rund 714 
Millionen DM nach Westdeutsch
land . Übrigens: die Verbraucher
preise zogen in den neuen Bundes
ländern von Februar auf März um 
0,8 Prozent an, während sie gleich
zeitig im Westen der Bundesrepu
blik um 0,1 Prozent sanken. 
Gegenüber dem Jahresdurchschnitt 
1989 kletterten die Preise im Osten 
damit um 7,7 Prozent. Im Westen 
betrug die Jahressteigerungsrate im 
März 2,5 Prozent. Dabei muß be
achtet werden, daß trotz der kräfti
geren Preissteigerungen in Ost 
deutschland (durch den Beginn der 
zweiten Stufe der Preisreform) die 
reale Kaufkraft der Einkommen 
vieler (vollzeitbeschäftigter!) Ar-

beitnehmer in den neuen Bundes
ländern im Januar 1991 höher als 
vor einem Jahr lag . Es bleibt - mit 
im Moment zunehmender Skepsis 
- abzuwarten, wie diese Entwick
lung weitergehen wird. Es liegt auf 
der Hand, daß unter den gegebenen 
Vorzeichen der BDI (Bundesver
band der Deutschen Industrie) in 
diesem Zusammenhang die vorge
zeichneten Konflikte zwischen 
Lohn- und Finanzpolitik als .be
ängstigend" bezeichnete, während 
demgegenüber die Gewerkschaften 
(DGB) die Kritik an der Lohnpolitik 
zurückwiesen und darauf aufmerk
sam machten, daß selbst die Gut
achter festgestellt hätten, daß durch 
die Lohnpolitik nicht das überleben 
der Betriebe in Ostdeutschland hät 
te gesichert werden können. Im 
Rahmen dieser Betrachtungen soll
te ebenfalls nicht übersehen werden, 
daß inzwischen auch das IW (das 
den Arbeitgeberverbänden naheste 
hende .Institut der Deutschen 
Wirtschaft") es für notwendig hält, 
verstärkt arbeitsmarktpolitische In
strumente wie Arbeitsbeschaf
fungsmaß nahmen (ABM), 
Qualifizierungs- und Umschu
lungsmaßnahmen für Arbeitneh
mer und eine vorzeitige Ruhe 
stands regelung in den neuen Bun
desländern zur Bekämpfung der 
zunehmenden Arbeitslosigkeit ein
zusetzen. Demgegenüber fordern 
die Gewerkschaften - in Überein
stimmung mit den Sozialdemokra
ten - u.a. auch noch den Aufbau 
von Auffang- und Beschäftigungs
gesellschaften, eine Verlängerung 
der Kurzarbeiterregelung (minde
stens bis zum 31.12.91) und eine Ver
kürzung der Planungsverfahren in 
den neuen Bundesländern . Die 
Bundesregierung wäre gut beraten, 
wenn sie auch alle diese Anregungen 
aufgreifen und in die anlaufenden 
Gespräche mit Vertretern der Oppo
sition über die Wirtschafts -, Finanz
und Arbeitsmarktpolitik in den ost-

deutschen Ländern einbeziehen 
würde. Es gibt keine Zweifel daran: 
Die Zeit drängt! 

Abschließend kann und muß 
man bei dieser Betrachtung wohl 
noch zwei Feststellungen treffen: In 
einen Interview (in der Wochenzei
tung „Die Zeit" Anfang Mai 91) 
stellte Herbert Henzler (Leiter des 
deutschen Zweigs des amerikani
schen Beratungsunternehmens 
McKinsey) u.a. fest: .Die politische 
Entscheidung für die deutsche Ein
heit war sicher richtig. Aber die 
Bundesregierung hätte von Anfang 
an viel intensiver über die ökonomi
schen Konsequenzen dieser Ent
scheidung nachdenken müssen. 
Den einen versprach man: Ihr wer
det bald eine blühende Wirtschaft 
haben, ähnlich wie im Westen. Und 
den anderen: Das kostet nichts! Da
mals hätten die Politiker weniger 
auf die Marktplätze und mehr in die 
heruntergekommenen Betriebe ge
hen müssen, um sich zu informie
ren. Man verließ sich zu sehr auf die 
Marktkräfte." Und: Es kann kaum 
Zweifel daran geben, daß die große 
Mehrheit der ehemaligen DDR 
Bevölkerung Genugtuung darüber 
empfindet, daß das der .real existie
renden Sozialismus" zusammen
brach. Sie teilt auch mit der Mehr 
heit der Alt-Bundesdeutschen die 
Zustimmung zur deutschen Ein
heit. Aber der bisherige Ablauf des 
Vereinigungsprozesses beeinträch
tigt diese positiven politischen Ein
stellungen erheblich, da dadurch 
immer mehr Gereiztheit, Unzufrie 
denheit und Ängste des soziale Zu
sammenleben beeinflussen . Darum 
muß - vor allem im wirtschaftli
chen Bereich - von allen gesell
schaftlich, wirtschaftlich und poli 
tisch relevanten Kräften alles Mach 
bare getan werden, um die sich 
daraus entwickelnden Probleme zu 
reduzieren und zu minimieren. 

Helmut Kater 
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Bildung / Soziales 
Das neue Fach: 

Religionsunterricht 
schon ab Herbst 91? 
Im Gespräch: Oberkirchenrat Dr. Eckart Schwerin 

Es kursieren momentan Gerüch
te, der Religionsunterricht werde an 
unseren Schule schon ab Herbst die
sen Jahres beginnen ... 

so gewaltig sind, daß das Problem 
„Religionsunterricht" nur eines von 
vielen ist. 

Wer ist legitimiert, diese Grund
satzfragen anzusprechen? 

Wir, das sind Vertreter der Kir
chen, des Kultusministeriums und 
des Aufbaustabes des LISA ,haben 
uns auf ein Modell verständigt, d.h.: 

rungen sammeln können, es wird al
so ab Herbst 92 Projekte im Fach 
.,Religionsunterricht" an den Schu
len, aus denen diese Lehrer kom
men, durchgeführt werden. Pro
jekt, mehr nicht. Bislang ist das 
Fach in der sogenannten Stundenta
fel, nicht im Stundenplan. Die 
Übergangsphase wird also länger 
dauern als bis zum Herbst 92. 

Wie kommt es aber zu dem Ge
rücht, es gehe jetzt mit dem Unter
richt im Fach Religion los? 

• • ,~enn einer eine 
Reise tut ... " 

... dann kann er was erleben. 
Leider sind die Erlebnisse nicht 
immer angenehm und die „schön
sten Wochen des Jahres" geraten 
zu einem absoluten Tiefpunkt. 

Ob nun eine Baustelle vor dem 
Hotel für „nonstop
entertainment" sorgt oder die hy
gienischen Zustände bedenklich 
sind, ob das gebuchte Hotel bereits 
überfüllt und das ersatzweise an
gebotene Hotel aus gutem Grund 
(z.B. Lage an der Autobahn) noch 
freie Zimmer hat, Folge ist stets ein 
ordentlicher Ärger des Urlaubers. 
Schließlich hat er gutes Geld ge
zahlt und das im Voraus. 

nem Dritten erbracht. Für den Rei
senden gibt es also nur einen An
sprechpart nerund den im Heimat-
land, was die Sache 
insbesondere bei Auslandrei sen -
sehr erleichtert. 

Mängel der Reise liegen dann 
vor, wenn sie von den Zusicherun
gen des Veranstalters negativ ab
weicht. Zugesichert sind die Lei
stungen und deren Eigenschaften, 
wie sie sich aus dem neuesten Kata
log des Veranstalters ergeben. Alle 
Angaben im Katalog müssen den 
Gegebenheiten entsprechen . 

Sollte der Mangel gra~ 
und eine Abhilfe nicht erfolgt . 
dürfte zu Hause eine recht: 
Auseinandersetzung über ~ 
Schadenersatz ins Haus steh 
Zur Vorbereitung dessen so: 
schon währe~d der Reise das 5~ 

ter erforderliche Beweismatcn. 
sichergeste llt werden (z.B. Fot~ 
Adressen von Zeugen). · 

' J 
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Da muß man erst einmal voraus
schicken: Ohne die Kirche läuft in 
dieser Frage nichts. Es gibt eine Ver
ständigung zwischen den drei Kir
chen im Territorium des Landes, al
so zwischen der Römisch
katholischen, der Pommerschen
evangelischen Kirche und der Meck
lenburgischen Landeskirche. Diese 
Vereinbarung sieht vor, daß vor dem 
Schuljahr 92/93 es das vom Grund
gesetz vorgeschriebene Lehrfach 
.,Religionsunterricht" an den Schu
len in Mecklenburg-Vorpommern 
nicht geben wird. 

Erstens vor 92/93 läuft gar nichts, 
zweitens die Ausbildenden müssen 
ihre Lehrbefähigung nachweisen, 
drittens die Lehrkräfte müssen zu 
partnerschaftlicher Arbeit inner
halb der Schulen fähig sein. Die Pä
dagogen, die als Religionslehrer 
ausgebildet werden, müssen Erfah-

Alle Schuldirektoren des Landes 
kommen jetzt zusammen, um die 
von mir eben benannten Kriterien 
durchzusprechen und zu bestätigen. 
Dann kommt Klarheit in dieses Pro
blem. Das wird allerdings nicht aus
schließen, daß es zu ,,Wilddieberei" 
kommt, sprich: Es gibt derzeit 
Spannungen zwischen den Schulen, 
die nach Autonomie streben, und 
der Schulaufsicht, die den Rahmen 
absteckt. Wenn es zu Übertretungen 
dieses Rahmens kommt, sollte man 
uns darüber informieren. 

Mit dem Bürgerlichen Gesetz
buch der Bundesrepublik (BGB) 
sind in den neuen Ländern auch 
verschiedene Regelungen für der
artige Beanstandungen in Kraft 
getreten. Diese sind zu finden un
ter den Para. 651 a bis 651 k des 
BGB. 

Wird keine Abhilfe geleistet 
k~nn d~r Reisende entweders~; 
eme Minderung des Reisepreisei„ 
entsprech ender Höhe verlang 
er kann auch selbst Abhilfe sc; 
fen und die Kosten dem Verans1a, 
ter in Rechnung stellen. Schlicl
lich kann er auch bei erheblichr 
Beeinträchtigungen die Reise i 
brechen. Gegebenenfalls kollU!; , 
noch eine Entschädigung für ll! 
tanen Urlaub in Betracht. Ein 111. 

taner Urlaubstag liegt dann IO'. 
Wer wird diesen Unterricht ertei

len? 
Auch da gibt es eindeutige Aussa

gen: Es können nur solche Lehrer 
sein, die in Kirchgemeinden leben. 
Es ist ausgeschlossen, daß jetzt Leh
rer „ihre frommen Urgroßeltern 
ausgraben", um ihre Befähigung für 
dies Fach nachzuweisen. Der Text, 
der jetzt im Landesschulreformge
setz steht, hätte eigentlich mit den 
Kirchen abgesprochen werden müs
sen, wenn man denn die Rechtspart
nerschaft ernstnimmt. 

Wir haben an den Kultusminister 
geschrieben, daß wir das für die Zu
kunft erwarten. Grundsatz, um 
überhaupt etwas in die Wege zu lei
ten, muß sein, daß die Kirche ihre 
Zustimmung geben muß. Es hat 
kürzlich eine Zusammenkunft mit 
dem Landesinstitut für Schule und 
Ausbildung (LISA) gegeben, da ist 
noch mal deutlich geworden, daß 
die Aufgaben, die zur Zeit bestehen, 

Künftig Gesangsbuch in die Schultüte? 
Foto: IVB 

Rechnen Sie damit, daß die 
Mehrzahl der Schüler an dem Un
terricht teilnehmen wird? 

Das ist aus heutiger Sicht schwer 
zu beantworten. Ich plädiere dafür, 
daß das Fach Religion erst in höhe
ren Jahrgängen erteilt wird. Es sollte 
erreicht werden, daß dies Fach die 
Beantwortung existenzieller Fragen 
anbietet. Schon jetzt werden häufig 
kirchliche Mitarbeiter gebeten, In
formationen zu kirchlichen Fragen 
zu geben, das ist nicht mit dem Fach
unterricht zu verwechseln, aber es 
zeigt, daß das Interesse an der Pro
blematik vorhanden ist. 

Interview: R.Marquardt 

Voraussetzung für die Anwend
barkeit dieser Vorschriften ist al
lerdings, daß eine Pauschalreise 
gebucht wurde, die mindestens 
zwei Hauptleistungen (z.B. Tran
sport zu Urlaubsort und Unter
bringung) umfaßt. Werden die ein
zelnen Hauptleistungen bei ver
schiedenen Anbietern in 
Anspruch genommen, so kommt 
jeweils ein Werkvertrag zustande 
und das „Reiserecht" im BGB ist 
nicht anwendbar. 

Für die Mängel der Pauschalrei
se haftet ihr Veranstalter. Das gilt 
für alle angebotenen Leistungen, 
egal ob von ihm selbst oder von ei-

VON 
RECHTS 
WEGEN 

Liegen solche negativen Abwei
chungen und dami t Mängel der 
Reise vor, so muß der Urlauber die
sen zunächst einmal bei seinem 
Reiseleiter umgehend anzeigen 
und Abhilfe verlangen. Für diese 
Abhilfe ist der Reiseleitung eine 
Frist zu setzen, die angesichts der 
üblicherweise relativ kurzen Reise
zeit selbst auch nur kurz zu sein 
braucht. 

wenn er zu mehr als 50 Prozent in: 1 

Mängeln behaftet war. 
Achtung, für die GeltenWlil

chung dieser Ansprüchegibtesei
ne Ausschlußfrist. Sie beträgt Cf 

nen Monat nach dem vertragsmä, 
ßigen Ende der Reise. Da solhe 
also nichts auf die lange Bank ge
schoben werden. 

Ein Wort aber noch zum i 
Schluß: 

Mal von wirklich gravierenden r 

Mängeln abgesehen - wer seine 1 , 

Urlaubszeit mit rkr Suche nach 
Mängeln verbringt, i>l selber 
schuld. Sehr ents\)ant1ena ist das 
nämlich sicherlich llicnt. / 

Uwe Jahn,~ \ 
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Ihr Partner 
1 · beim Bauen 
~ PGH des Bauhandwerks c:::JI 1 · mit den Gewerken 
~I ,.~ r~ M~urer, Tischler, Zimmerer, 
y J, 'III ~ Fliesenleger 
,P: • ! 1 1 1 1 2800 Ludwigslust 

, Wöbbeliner Str. 15 
Tel. 28 68, Fax 28 68 

FLIESEN· MARMOR 

werden Fliesenträume wahr 
Riesige Auswahl an 

Wand-und 
Bodenplatten für 

Bad, Küche, 
Terrasse, Flur usw. 

Diverse preiswerte 
Sonderangebote 

+ Ausführung von 
Verlegearbeilen 

2711 Schwerin-Rampe 
Bautee GmbH 

Leezener Straße 3 
Unsere Öffnungszeiten: 

Mo.-Fr. 7-12 und 13·17 Uhr, 
Sonnabend von 8·13 Uhr 

2540 Rostock 40 
Hinrichsdorlerstr. 14 

_:(:~ 
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Mit CHER, BOB HOSKINS, WINONA RYDER 

Capitol Schwerin vom 6. 6. - 12. 6. 91 
um 15.00, 17.30, und 20.00 Uhr 
Do. • So. 22.30 Uhr »Affengeil« 

~ ~ AUTO in MÖLLN 
~ direkt am Bahnhof 

Tel.: 00494542-5155 

Neuwertige Gebraucht-und Jahreswagen 

Fiat Panda, 800 ccm, 19000 km 7.950,· 
Nissan Micra, 1.0, 11.990,· 
Opel Corsa, 1,3, 17000 km 13.900,-
Opel Kadett, 1,6i, 4-türig, 16.900,-
Nissan Sunny, Diesel, 5-türig, Ahk., 14.900,-
Lada Nova, 0 km, 9.900,-
Lada Kombi GLS, 1,5, 0 km, 13.290,· 
Lada Samara, 5-türig, 1,3, 6000 km, 12.990,-
Skoda 120 L, 18000 km, 4.950,-

Lada Samara, 3- und 5-türig, O km, 
auch Sondermodelle sofort 

2.Jahre TÜV - Garantie - ASU • eigene Werkstatt 
Inzahlungnahme aller Modelle 

und Finanzierung möglich 
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,elhr neuer Polo'!~~ 
Wir haben ihn! : 

Nutzen Sie die Gelegenheit 
und wählen Sie aus 

unserem umfangreichen 
sofort lieferbaren Angebot! 

/ auto IGRJEJ:!§.{!CH 
Ihr vw- und Audl-Vertraashtlndler In Schwerin 
Bahnhofstraße 24, 27611 Schwe rln -warnltz , Telefon 4 43 611 

Offnungszeiten: 
MO .•Fr_ 7.00-18.00 Uhr 
Sa. von a.oo-n.oo Uhr ~ 

Wir sind lür sie ~~ 
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Wirtschaft 

1RrscuAFT Holz· Einheimischer 
EUTE n • 
aktuelle~konwichtigerBegriffe Rohstoff als 

DERMA 
UNTERSTÜTZT 
DEN MITTELSTAND 

escbäftigungs-

esellschaft Wirtschaf sf akto r 
Die schnell steigende Ar
itslosigkeit in den neuen Bun
Hindern läßt Politiker und 

ertreter der Tarifparteien auch 
unkonventionelle Mittel zur 
haffung von Beschäft igungs
öglichkeiten denken . Einer 
er Vorschläge lautet : Man solle 
onkursbedrohte Betriebe für 
inige Zeit in „Beschäftigungs
esellschaften" umwandeln, so 
aß den Arbeitnehmern die 
reisetzung erspart bleibt. 
Bei der Diskussion dieses 

orschlags bleibt meistens im 
ngewissen, was konkret mit ei
er Beschäftigungsgesellschaft 
emeint ist. Die technisch ein
achste Lösung bestünde darin, 
en unrentabel arbeitenden Be
rieb zu subventionieren, ihm 

o seinen Absatz mit Hilfe öf
fentlicher Zuschüsse zu erhal 
ten. Damit würden aber andere 
Betriebe der gleichen Branche 
benachteiligt und ihrerseits in 
den Konkurs getrieben: die Be
schäftigten einer Möbelfabrik 
in Erfurt könnten weiter arbei
ten, dafür würden aber die Be
schäftigten einer unsubventio
nierten Möbelfabrik in Essen 
arbeitslos. Eine solche Art der 
Beschäftigungsgesellschaft 
vemieße auch gegen den Sub
ventionskodex der Europäi
schen Gemeinschaft. Das ist 
auch schon dann der Fall, wenn 
unterstellt wird, daß der sub

ventionierte Betrieb nach eini
ger äit aus eigener Kraft kon
kurrenzfähig werden könnte . 

Bisweilen klingt au s der Dis
kussion die Vorstellung an, das 
in eine Beschäftigungsgesell
schaft umgewandelte Unter
nehmen könnte öffentliche 
Aufträge des Staates - bei
spielsweise zur Beseitigung 
ökologischer Altlasten - über
nehmen. Auch diese s Modell 
dürfte an der Wirklichkeit 
scheitern: Wie viele Mitarbeiter 
eines Textilbetriebes wären 
wohl willens und in der Lage, 
verseuchten Boden abzutra
gen? Wieso sollte das gerade mit 
den Ausrüstungen einer Thxtil
fabrik oder eines Betriebes aus 
der Feinmechanik möglich 
sein? 

In der dritten Variante er
scheint die Beschäftigungsge 
sellschaft als Ort der Umschu
lung: Die Arbeitnehmer sollen 
an ihrem bisherigen Arbeitsp
latz auf einen neuen Beruf vor
bereitet werden. Auch bei dieser 
Variante stellen die Fachleute 
skeptische Fragen: Wieso eignet 
sich der Maschinenpark einer 
Textilfirma zur Umschulung 
der Arbeitnehmer auf den Be
ruf des Einzelhandelskauf
manns oder des Chemiewer
kers? 

Über den Sinn von Beschäfti
gungsgesellschaften wird nicht 
erst im Zusammenhang mit 
dem Beschäftigungseinbruch 
in den neuen Bundesländern 
gestritten. Der Vorschlag ist im
mer schon unterbreitet worden, 
wenn in der alten Bundesrepu 
blik eine Region - zuletzt das 
Rhein-Ruhr-Gebiet - von ei
nem empfindlichen Struktur-
wechsel heimgesucht wurde. 
Zur Einrichtung einer Beschäf
tigungsgesellschaft ist es nie ge
kommen. Das liegt wohl auch 
daran, daß die Diskutanten kei
ne letzte Klarheit darüber 
schaffen konnten, was mit der 
Beschäftigungsgesellschaft 
wirklich gemeint war. 

Bar./lMK 
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Die Ernüchterung ist ja schon 
längst eingetreten. Nachdem die Be
dürfnisse des Bauche s erst einmal 
befriedigt sind, kommt der Kopf 
wieder zu seinem Recht. Die Freude 
über einen neuen Penny- oder Aldi
Markt trübt sich auch bei den Kun
den, dieser Märkte, wenn 
Kurzarbeit-Null die eigene Arbeits
losigkeit ersetzt. Der womöglich 
noch volle Einkaufskorb in Händen 
kann aber die volkswirtschaftliche 
Tatsache nicht ersetzen, daß in 
Mecklenburg ausgegebenes Geld 
weit über die Grenzen des Landes 
hinaus verdient werden muß. Das ist 
auch in die Parlamente von Städten 
und Gemeinden gedrungen. 

Projekte großer Einkaufsmärkte 
werden zunehmend zurückhalten
der beurteilt. Man muß sich erst ein
mal damit abfinden, daß die bishe
rige Zeltbauweise der Massenarbei
ter das Einstiegstor für Standorte in 
Massivausführung, die die kom
menden fünfzig Jahre überdauern, 
ist. Die Fäden der Sachzwänge habe 
schon längst die Arntsstuben einge-
sponnen. 

Parallel zu der Freude, daß das 
nordöstlichste Bundesland den Zu
gang zum Weltmarkt als Kunde hat, 
läuft die fieberhafte Suche nach den 
Schätzen, die Mecklenburg
Vorpommern zu bieten hat. Und 
weil die Mecklenburger sich schon 
immer gerne von anderen haben 
vormachen lassen, was wie zu tun 
ist, schickt man Touristen durch das 
Land, um die Schätze zu suchen und 
diese dann teuer auf „Wessi
Rechnung" auf den Markt zu brin
gen. 

Auch der Parchimer Unterneh
mer Wolfgangn Hoffmann muß all
mählich den Eindruck bekommen, 
daß im Lande der Wälder und Seen 
Fremdbestimmung mehr er
wünscht ist als Selstbestimmung. 

Seit Monaten liegt bei der Parchi
mer Kreisverwaltung ein Konzept 
auf dem Tisch, das über 140 Ar
beitsplätze schaffen soll und bei 
dem mit Hilfe eines West-Investors 
fünf Millionen Mark verbaut wer
den sollen. Das Konzept basiert auf 
der Weiterverarbeitung des Roh
stoff Holz, der 21 Prozent der Wirt
schaftsfläche im Land ausmacht. 
Die Teilbaugenehmigung steht je
doch immer noch aus und wird 
durch neue Auflagen verzögert. 
Wurde am 7.Mai vergangenen Jah
res von der Stadt Parchim das Bau
vorhaben mit vier kurzen Zeilen ge
nehmigt, so füllt die Angelegenheit 
im Baudezernat beim Landkreis ei
nen Ordner. Früchte des Verwal
tungsaufbaus in Mecklenburg
Vorpommern. 

Hoffmann gerät unter Zeitdruck, 
da die Halle für einen Auftraggeber, 
der einen Baumarkt eröffnen will, 
laut Vertrag spätestens bis Ende 
September fertiggestellt sein soll . 
Hoffmann gehört aber nicht zu de
nen, die mal eben eine schnelle 
Mark machen wollen. Schon unter 
soz ialistischen Vorzeichen hat 
Hoffmann das Kunststück voll
bracht, mit zwölf Beschäftigten in 
Parchim Autobatterien im Wert von 
knapp vier Millionen Mark umzu
setzen. 

Zu dem Gesamtprojekt , dessen 
Kern eine neue Produktionshalle 
für die Holzverarbeitung ist, gehö
ren 13 Einzelunternehmen: darun 
ter ein Möbelhandel, Lebensmittel
markt, technisches Kaufhaus, Au
tohandel, Tankstelle und 
Versicherungsdienst. Er erwarb von 
der Treuhandanstalt für 823. 809 
DM die Produktionsstätte des 
Forstbetriebes Güstrow. Der Zu
schlag für Hoffmann wurde am 6. 
Mai bestätigt. Hoffmann verkauft 

Messe für Frauen 
'Frau und Wirtschaft , Politik, Ge

sellschaft'lautet eins der Schwer
punktthemen der Frauenmesse top'91 
- Frauen machen Messe und Kon
gress -, die vom 20. bis 23. Juni in 
Düsseldorf stattfindet. Neben zahl
reichen namhaften Unternehmen, 
werden Verbände, Parteien, Medien, 
Gewerkschaften, Städte und das Ar
beitsamt auf der top'91 ihre Angebote 
und Programme präsentieren. Dar
über hinaus werden Fachforen zu ge
sellschaftspo litischen Themen wie 
Familie und Karriere, Handwerk, 
Sport, Europa 92, Krankenpflege, 
Politik, Gesundheit und Alter veran
staltet. Diese Fach-Foren werden von 
den in der Halle 'Frau und Wirt
schaft, Politik, Gesellschaft' ausstel-

!enden Firmen und Organisationen 
kostenlos angeboten. 

Themen der einzelnen Fach-Foren 
ist unter anderen: Von der Meister
frau zur Managerin Unternehmer
frauen im Handwerk, Frauen im 
Marketing - Marketing für Frauen, 
Podiumsdiskussion über Chancen 
und Handicaps behinderter Frauen 
auf dem Arbeitsmarkt, Was Frauen 
verändert - verändert , Familie und 
Karriere. 

Eröffnet wird die top'91 am 20. Juni 
von Bundestagspräsidentin Rita Süß
muth . Angela Merkel, Bundesmini
sterin für Frauen und Jugend, wird 
zum Thema 'Frauenpolitik in den 
90er Jahren' einen Fachvortrag hal
ten. NOWEA 

Formen der Geldanlage 
Spareinlagen: Urkunde von Spar

einlagen ist das Sparbuch . Bei den 
Kündigungsfristen der Spareinlagen 
kann zwischen drei und 48 Monaten 
gewählt werden. Der durchschnittli 
che Zinssatz bei Spareinlagen liegt 
derzeit bei jährlicher Kündigungsfrist 
zwischen 2,5 und 3,5 Prozent. 

Sparbriefe: Sparbriefe können ab 
100 DM erworben werden. Die Lauf
zeiten betragen zwischen vier und 
sechs Jahren. Die vorzeitige Verfüg-

barkeit durch Abtretung der Sparbrie 
fe ist möglich. Bei einer Festlegung 
auf vier Jahre bringen Sparbriefe 
durchschnittlich zwischen 8 und 8,25 
Prozent Gewinn. 

Sparobligationen: Mindesteinsatz 
für Sparobligationen sind 1000 DM. 
Die Laufzeiten betragen in der Regel 
fünf bis zehn Jahre. Nach Ablauf von 
fünf Jahren ist eine vorzeitige Verfüg
barkeit des angelegten Geldes mög
lich . Sparobligationen bringen in etwa 
9 Prozent Zinsen. SURPR.ESS 

Tabakwerbung einschränken 
Nach dem Willen der EG Kommis

sion soll ab 1993 Tobakwerbung in der 
EG nur noch in Tobakverkaufsstellen 
erlaubt sein. Dies sieht ein modifizier
ter Richtlinienvorschlag zur Tobak
werbung vor, der jetzt dem Ministerrat 
vorgelegt wird. Danach soll die Wer
bung für Tabakprodukte in Zeitungen, 

an Plakatwänden oder Kinos vollstän
dig verboten werden. Ebenso dürfen 
Tabakprodukte nicht mehr kostenlos 
verteilt werden. 

Ein Tobak-Markenzeichen oder Lo
go darf auch nicht mehr für die Wer
bung anderer Produkte verwendet 
werden. 

jedoch Grundstücksteile an diese 
Unternehmen nicht weiter, sondern 
vermietet Büro und Verkaufsräume. 
Das Besondere an dem Konzept ist 
aber die Weiterverarbeitung des ein
heimischen Holzaufkommens. 
Hoffmartn will nicht nur verkaufen, 
sonde rn betreibt selbst auch Wert
schöpfung. 

Auf dem 3,5 Hektar großen Ge
lände wurden schon seit Jahren 
Holz aus umliegenden Wäldern ein
geschnitten und zu Paletten und 
Kernstäben für die Kabeltrommel
produktion weiterverarbeitet. Sie
ben Facharbeiter des ehemaligen 
Betriebes wurden übernommen und 
das Unternehmen als „Westmeck
lenburger Holzverarbeitung und 
Holzhandel" am 2. Januar gegrün
det. Hoffmann fertigt nicht mehr 
nur die reinen Euro-Paletten, son
dern Paletten nach Kundenspezifi
kationen. Großabnehmer ist die 
Hamburger Hafen- und Lagerhaus 
Aktiengesellschaft und der Kera
mikhersteller Villeroy und Boch in 
Lübeck. Das Geschäft läuft gut, 
acht weitere Mitarbeiter wurden ein
gestellt. 

Wöchentlich verlassen tausend 
Paletten das Unternehmen. Für die 
Zellstoffproduktion werden jede 
Woche 200 Raummeter Langholz 
und Holzfaser nach Schweden gelie
fert. Das Holz stammt aus Perleber
ger, Ludwigsluster, Güstrower und 
Schweriner Wäldern. »Das Unter
nehmen sichert dadurch den Ar
beitsplatz für über 40 Waldarbei
ter", sagt Hoffmann. Fachkenntnis
se über die Holzwirtschaft hat 
Wolfgang Hoffmann nicht. Aus sei
ner früheren Tätigkeit brachte er 
aber Erfahrung in Technik, Organi
sation und Wirtschaft ein. Der frü
here Platzmeister ist bei Hoffmann 
auch heute der Holzfachmann. 

V. Murmann 

Die Zeichen der Zeit richtig gedeutet: 

Edelstahl aus Gülzow 
Die Nachfrage nach Erzeugnis

sen aus rostfreiem Stahl in den Be
reichen der chemische n, Brau- und 
Lebensmittelindustrie steigt. 

Edelstahl war für den ehemaligen 
VEB RAN, Schwerin kein Fremd
wort und insbesondere bei Rohren 
und Armaturen tägliches Geschäft. 

Als bekannt wurde, daß die Han
delstätigkeit des VEB aufgegeben 
werden sollte, war für Hans
Reinhardt Kallert, ehemaliger 
Gruppenleiter für den Bereich Roh
re/Armaturen des VEB klar, eine ei
gene Firma zu gründen. 

Die Idee und das notwendige 
Wissen waren vorhanden. Da kam 
es gerade recht, daß im Mai 1990 ein 
größerer Edelstahlhändler die Zu
sammenarbeit suchte. Damit war 
der Grundstock gelegt: Ein Basis
programm konnte angeboten wer
den - weitere partnerschaftliche 
Lieferanten für angrenzende Edel
stahlsektoren mußten gesucht wer
den und wurden gefunden. 

Schwierig war es natürlich, zum 
richtigen Zeitpunkt ein geeignetes 
Firmengelände für Lager und Büro 
ausfindig zu machen. Mit Hilfe der 
Partner gelang dies an einem schö
nen, für Mecklenburg
Vorpommern zentral gelegenen, 

Platz in Gülzow, ganz in der Nähe 
von Güstrow. 

Im September 1990 wurde die 
Kallert Edelstahl GmbH in Gülzow 
gegründet. Dur ch die gute Zusam
menarbeit und die Hilfe dieser Part
ner gelang es auch, bereits heute ein 
Edelstahl-Programm anbieten zu 
können, das dem Standard der Alt
Bundesländer entspricht. 

Ede lstahl-Profile , -Rohre, 
Bleche, Normteile, Armaturen, 
Schweißzubehör, Pumpen, Gitter
roste, Druckluft-Regeltechnik und 
zum Edelstahl-Programm gehören 
de lebensmittelechte Gummiartikel 
befinden sich mittlerweile im Sorti
ment. Außerdem können Edelstahl
Lohnarbeiten vermittelt werden. 

Besonderen Wert legt das Unter
nehmen auf kundenspezifische 
Produkte. 

Die Kallert Edelstahl GmbH steht 
zur Verfügung, wenn Betriebe in 
Mecklenburg-Vorpommern den 
Einsatz von Edelstahl, in welcher 
Form auch immer, planen. Das Lie
ferprogramm kann jeder Zeit erwei
tert werden, wenn die Wünsche der 
Kunden dies erfordern. 

Die Belieferung der Kunden er
folgt bei Bedarf mit Speditionen 
durch persönliche Auslieferung. 

Wirtschaftstempo bis zum Jahr 2000 
Prognos-Schätzung des Wirtschaftswachstums 
1989 bis 2000 
in% 

*alte Bundesländer 

Japan bleibt vorn 
Bis zum Jahre 2000 schauen die Konjunkturforscher des 
Prognos-Institus in Basel voraus. In diese Zeitspanne fällt 
der Beginn des EG-Binnenmarktes ab 1993. Wrrd er der 
EG zu neuem Schwung verhelfen? Jedenfalls zu genügend 
Schwung, um die USA beim WlltSChaftswachstum zu 
überflügeln. In den elf Jahren zwischen 1989 und 2000 
rechnen die Forscher aus Basel mit 30 Prozent Wtrt
schaftswachstum in den USA, während die EG als Ge
samtheit auf ein Plus von 34 Prozent kommt. Allerdings ist 
dies ein Durchschnitt aus sehr unterschiedlichen Einz.el
werten. Während die Dänen mit einem Wtrtschafswachs
tum von 25 Prozent vorliebnehmen müssen, kommt Por
tugal auf 48 Prozent und Spanien sogar auf 50 Prozent. Die 

Deutschen in den alten Bundesländern liegen mit plus 34 
Prozent genau beim Durchschnitt. Für die neuen Bundes
länder wagten die Prognos-Forscher noch keine genauere 
Prognose; sie rechnen damit, daß die WlltSChafts
schrumpfung in Ostdeutschland bis 1992 weitergeht und 
erst danach die Erholung beginnt. Im Jahre 2000 sei dann 
in den neuen Bundesländern .ungefiihr das Entwicklungs
niveau anderer westlicher Industrieländer erreicht~. -
Weder die USA, noch die EG als Gesamtheit, noch auch 
irgendein einz.elnes EG-Land kommen allerdings an das 
Wachstumstempo des Spitzenreiters heran: Die japani
sche WlltSChaft wird ihre Leistung bis zum Jahre 2000 um 
wahrscheinlich 53 Prozent steigern. Globus 
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Kultur 

Anarchie ist anders 
Andreas Fricsay inszeniert Pirandellos letztes Stück „Die Riesen vom Berge" im Bremer Theater am Goetheplatz 

Andreas Fricsay, der Schauspiel
chef des Bremer Theaters, nennt 
sich seit seinem Indien-Aufenthalt 
hinten „Kali Son" und ist manchmal 
ein Anarchist. Und oft scheinen sei
ne Inszenierungen auch keinerlei 
weitere Intention zu haben, als diese 
beiden Tatsachen noch einmal zu 
unter streichen. Seine vierte Regie
arbeitin Bremen, die jetzt im großen 
Haus am Goetheplatz herausge
kommen ist, hat sich Luigi Pirandel
los unvollendetes Spätwerk „Die 
Riesen vom Berge" vorgenommen. 
Und Andreas Fricsay Kali Son hat 
seine Ideen wieder alle in einer gro
ßen, aber herkömmlichen Wunder
tüte zusammenge sammelt und die
se dann umstandslos über der Büh
ne ausgekippt. 

"Die Riesen vom Berge" ist der 
dritte Teil der sogenannten 
,,Mythen-Triologie" Luigi Pirandel
los, und weil der große italienische 
Schriftsteller 1936 starb, bevor er 
diesen „Mythos über die Kunst" ab
geschlossen hatte , sind pathetische 
Biographen geneigt, das selten ge
spielte Stück sein „künstlerisches 
Vermächtnis" zu nennen. Tatsäch
lich ist es ein rät selhaftes Werk, das 
die Realitätsebenen bis ins Unbe
greifliche immer wieder verschiebt, 
dessen Traum- und Phantasiebilder 
nicht nur das beteiligte Personal auf 
der Bühne, sondern auch den Zu
schauer nachhaltig verwirren kön
nen. Hinter der Geschichte von der 

Schauspielertruppe, die im Haus 
des Zauberers Cotrone und seiner 
phantastischen Gesellen die Orien
tierung verliert und auf die wahr
hafte Verkörperung ihrer Rollen 
stößt, verbirgt sich die von Pirandel
los Theater geprägte Kunstkonzep
tion, die sich vom lllusionismus ab
kehrt und die Darstellung der Figu
ren aus der Veräußerung des 
innersten Ichs der Schauspieler er
lebbar machen will. 

Von diesem arg hintergründigen 
Sinn des Stücks in Fricsays Inszenie
rung freilich nicht viel. Statt dessen 

zu Beginn ein bis ins Infantile absin
kendes Happening im Legoland, 
das Bühnen- und Kostümbildner 
Dieter Klaß für die Bremer Produk
tion kunterbunt zusarnmenge
schneidert hat. Die Ankunft der 
Schauspielertruppe der Gräfin (An
gelika Bißmeier) in der Traumvilla 
des Zauberers (Fried Gärtner) bleibt 
beziehungs- und ereignislos, und zu 
allem Überfluß singt jeder noch ei
nen Song von seinem Schicksal vor 
(Uli Harmssen könnte viele schlech
te Kindermusicals komponieren) . 
Der erste Akt, aus dem hier zwei 

Maria Scholz und Roland Holz im .Arsenal der Erscheinungen" Foto: J.Landsberg 

wurden, ist ein fröhliches Fiasko, 
Null-ouvert. 

überraschenderweise aber her
vorragend der zweite Teil: Im „Arse
nal der Erscheinungen", einem 
Raum der Villa, in der Träume und 
Phantasien wirklich werden, gelingt 
vor allem „den Schauspielern" Ma
ria Scholz, Roland Holz und Hubert 
Schlemmer ein entfesseltes, fesseln
des Spiel , gewinnen endlich die lei
seren Nebengeräusche in dieser viel 
zu lauten Inszenierung die Ober
hand. Hier stimmt plötzlich alles, 
die Figuren, die Bilder , auch die 
Bühne, selbst die Musik; hier findet 
Fricsay endlich einen roten Faden 
und einen Zugang zur rätselhaften 
Phantasiewelt Pirandellos. Am En
de nimmt er den nur als Entwurf 
überlieferten, apokalyptischen drit
ten Akt vorweg, indem die vorbei
ziehenden „Riesen vom Berge" die 
Villa der Träume samt ihrer Bewoh
ner einfach mit einem einzigen 
Schritt zertreten. 

Fricsays durchaus großes kreati
ves Potential, das zeigt gerade der 
gelungene Teil dieser Arbeit, 
braucht nichts dringender als einen 
Katalysator, vielleicht nur eine star
ke und klare Dramaturgie. Aber 
echte Anarchie ist anders. Weniger 
konventionell, nicht so billig wie 
diese Inszenierung über weite 
Strecken, sondern radikaler, wahr
haftiger, unmittelbarer, und vor al
lem: geordneter. Matthias Pees 

Mein Nachbar ist kein Bär, oder? 
Vom 2. Baltischen Film und TV Festival auf Dänemarks Ostsee-Insel Bornholm 

"Hände hoch", sagt John Wayne 
wiedereinmal energisch, und er sagt 
es in Deutsch. Eine Horrorvorstel
lung für jeden wackeren Skandina 
vier, der bereits Satelliten
fernsehen (RTLplus und so) emp 
fängt, denn alles darf John Wayne, 
nur nicht das: Deutsch snacken. In 
Dänemark, Schweden und Norwe
gen ist jeder Film in seiner Original
sprache zu sehen und dann unterti
telt (nebenbei geschrieben: auch die 
Süd-Schweden werden im landesei
genen TV-Programm per Schrift
zeile gnadenlos mit Untertiteln ver
sehen!). Selbstverständlich gelingt 
es un s kulturlosen Deutschen so
fort, anzuerkennen, daß die Nord
länder unglaublich respektvoll mit 
fremden Sprachen umgehen, und 
dann vergessen wir sogleich, daß es 
nunmal unterschiedlich ertragreich 
sein dürfte, für 90 Millionen 
deutschsprechende Zuschauer oder 
für fünf Millionen dänischspre 
chende Multikulturler zu synchro
nisieren. Zu vernachlässigen haben 
wir dabei auch, daß Dänemark 
Weltmeister im Prokopf-Verbrauch 
an Nationalflaggen ist, etwa zehn 
pro dänischem Kopf. 

Neue Festivals, zumal welche, die 
wie das 2. Baltische für 
Dokumentarfilm- und Fernsehpro-

duktionen (im Mai auf Dänemarks 
Ostsee-Insel Bornholm) auf regio
naler Basis funktionieren sollen, 
bieten Raum für Spekulationen. 
Schaffen sie es beispielsweise, nach
barschaftliches Mißtrauen zu Inter
esse zu verwandeln? Wenigstens Fil
me zu zeigen, die über das Bekannte 
hinausgehen? 

Über hundert Filmemacher und 
TV-Leute waren dafür in die born
holmschen Kleinstädte Gudhjem 
(900 Einwohner , ein Feigenbaum, 
Töpfer, Maler, Gastwirte) und Aa
kirkeby (1600 Einwohner; der Fried
hof der Aakirke gleich Aa-Kirche, 
auf dem wie Insel -üblich jede(r) 
Zweite Kofoed heißt; das Fernseh
studio des neben der Statens Film
central Kopenhagen zweiten Veran
stalters TV 2 Danmark) , gekom
men. 

Es war dänisch nett, baltische 
Frechheit war selten. Die Filmema
cher und TV-Leute bewegten sich in 
heimischen Themen-Bahnen, was 
nicht weiter schlimm gewesen wäre, 
wenn: Wenn sie nicht auch fast aus
schließlich die alten Bilder verwen
det hätten. Trauer, Wut und De
monstrationswut sind ein Teil der 
Wirklichkeit, in der aber auch die 
verrückten Typen, die Ideenreichen, 

die Trotz-allem-Nicht-Traurigen ih
ren Platz haben. Ein dänischer Film 
zeigte es - "Mein Nachbar ist ein 
Bär", nämlich der russische. Es ist 
demnach möglich in Riga im Be
wußtsein zu leben, daß die Heimat 
besetzt ist, und trotzdem kann man 
akzeptieren, daß der russische 
Nachbar ein zwar aufgezwungener 
aber eben ein Nachbar ist . Es bleibt 
zu hoffen, daß auch in Polen und in 
Rußland die Zeit vorbei ist, in der al
lein das heikle Thema aufzugreifen 
Beweis für filmische Kunst ist. Denn 
auf die Dauer hat es kein Publikum 
verdient, nach der Ermüdung durch 
die immer gleichen Bilder mit eben 
diesen auf die gleiche Weise kon
frontiert zu werden. 

Das andere Extrem: Eine polni
sche Unterhaltungs-TV-lerin bestä
tigte, daß im polnischen Fernsehen 
das beste Verhalten das politiklose 
Verhalten ist. Denn wer auch nur zu 
erkennen gibt, nicht zur Walesa
Fraktion zu gehören, hat seine be
rufliche Laufbahn dort beendet. 
„Ich mache nur Unterhaltung, und 
sonst nichts", sagte die schöne Zo
fia, ,,ansonsten wäre ich ja verrückt. 
Damit bin ich schon zu sozialisti
schen Zeiten hervorragend durchge
kommen." Das Tutti-Frutti per Sa
tellit bei den polnischen TV-Sehern 

H·1er geht's zum Abo 52 mal Mecklenburger Aufbruch für nur 40,-DM, 
oder das Förderabo für 65,- DM 
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am beliebtesten ist, kann man kaum 
noch belächeln. Die Wirklichkeit ist 
viel härter als jede Dokumentation 
sein-kann. 

Vor Extremen fürchten sich nun 
einige Skandinavier, nicht selten ar
beiten diese bei den bisherigen mehr 
oder weniger Monopolprogram
men . Was das ultraflache Scan.:rv, 
von einem schwedischen industriel
len finanziert und in London produ
ziert, noch nicht bewirken konnte, 
soll nun - wie etwa in Dänemark 
TV 2- eine belebende Konkurrenz 
schaffen . Schwedens Fernsehen ist 
sogar nach Aussage dort Arbeiten
der todlangweilig. In Dänemark 
sieht schon jeder zweite das regional 
von acht Stationen eine halbe Stun
de Lokalprogramm sendende TV 2. 

Doch schon im Herbst, wo den 
bürgerlichen Parteien ein sicherer 
Sieg über die sozialdemokratische 
Minderheitsregierung vorausgesagt 
wird, ist in Schweden die Genehmi
gung für eine privates TV 3 zu er
warten . Beim öffentlich rechtlichen 
(Staats-) Fernsehen sollen schon 
vorsorglich deshalb bis zu 150 Men
schen entlassen werden, meistens in 
den Vorruhestand. ,,Hände Hoch" 
also auch beim schwedischen Fern
sehen, die Gemütlichkeit ist vorbei. 

Falk Madeja 

Vier Fragen 
an den Intendanten 
Thomas Bayer, Theaterchef in Stralsund, ant~ 

Herr Bayer, Sie sind knapp 8 
Wochen im Amt. Nach flüchtigen 
Eindrücken im Vorfeld der Amts
übernahme haben Sie Ihre ersten 
Erfahrungen mit einem und in ei
nem Theater der neuen Bundes
länder gemacht. Worin sehen Sie 
wesentlich Unterschiede im Thea
terbetrieb hüben und drüben? 

Ich sehe keine entscheidend en U n
terschiede. Die Theat erkunst ist in
ternational. Theaterleute sind , wo 
immer man hinkommt , eine große 
Familie. Unterschiede gibt es natür
lich im technischen Bereich und -
besonders gravierend - in der Ar
beitsorganisation . Dispositionell e 
Dinge funktionieren im Westen bes
ser. Mir scheint auch, das der Schau
spieler der ehemaligen DDR theore
tisch besser ausgebildet ist. Aller
dings gibt es im Handwerklichen 
beim Boulevardtheater ein großes 
Manko. Mit einem Wort: Theorie zu 
groß - Praxis zu klein . Was mich 
sehr erfreut, ist das große Engage
ment der Mitarbeiter, ihr Interes se 
für ihr Haus, ihr ungebrochener Ein
satz für ihr Theater . 

Ungewöhnlich und schockie
rend ist für Sie sicherlich auch die 
gegenwärtige Besuchersituation. 
Worin liegen Ihrer Meinung nach 
hierfür Ursachen, wie wollen Sie 
einer gewissen Zurückhaltung der 
Stralsunder Bürger ihrem Thea
ter gegenüber begegnen? 

Ich sehe wie viele andere auch das 
Hauptproblem im gegenwärtigen so
zialen Umfeld. Aber auch in einer 
neuen Entscheidungsfreiheit, die 
voraussetzt , daß der Theaterbesu 
cher sich selbst informieren muß, 
wann und womit er sein Theaterer
lebnis gestaltet. Ein Allheilmittel ge
gen den rückläufigen Theaterbesuch 
habe ich natürlich nicht. Wir müssen 
uns einfach noch mehr öffnen . Die 
Besucher müssen auch terminlich 
wissen, was auf sie bei einem breit
gefächerten Spielplan zukommt , und 
das eine ganze Spielzeit hinweg. Das 

schließt unbedingt die "'"m..·•• 
terminierung für einen solchen 
raum ein. Boulevardtheater ab 
zept geht für mich am 1'heatr 
bei. Meine Bestrebung: Einhci 
hohem geistigen Anspruch t 
haltung, Vielfalt und großer~ 
rischer Professionalität. 

Auf welche Spiel,-•,un-
1991/92 möchten Sie 
aufmerksam machen? 

Das Theater Stl"UUlllaOlli-' 
Pahne-Platz begeht ilSepimber 
1991 sein 75-jährifs llsmen. 
Das sind 75 Jahre lllt'Jalmlle 
Theatergeschichtt, 1111 llällen, 
Tiefen und Krisea; 6111ild aber 1 
auch 75 Jahre, die 1'nllllaa tt
prägt haben. Welchenl'm\illll. 
te nach Ihrer Meinung 
ditionsreiche Haus in d 
landschaft Mecklenb"•...:-.a· 
merns einnehmen? 

Stralsund war und ist eine 
tionsreiche Theaterstd 
Mecklenburg-Vorpommern. 
merhin gibt es hier 225 Jahre 
ter. Wir sind das Tor zum 
zum Norden. Wie sähe die 
landschaft hier aus, gäbe es in 
sund kein Theater? Allein das 
weist auf den Stellenwen 
Theaters und seine Bedeunq 
Mehrspartentheater. Da die 
Mecklenburg-Vorpommern ~ 
der Großindustrie liegt, so 
se Region durch den MittelSWIII 
den Tourismus geprägt sein 
wird auch das Theater durth 
Schichten getragen werden. Sie 
stimmen durch ihr Verhältnisll 
wesentlich über unsere Zukunft 
Anders gesagt: So wie wir für 
Publikumdasind,darfunsull!CI 
blikum jetzt in einer sc · 
Zeit nicht im Stich lassen. 
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Literatur - Extra 

,Di~ Wut im Koffer" 
•Wir haben e_s g~schafft • kon st~- und Psychopathen verabschiedet den Erhalt der Erde Existentielleres Dokumente unserer Zeit, sie sollten, 

ert der Aut?r in e:nei:n 1978 publ_i- habe', 'panische Angst' schließlich als die knechtselige Abdankung des mit Verlaub, zum Unterrichtsstoff 
erten Ged1c?t. Wir hab~n s_ie vor dem 'Tug der großen Einheit', Menschen vor der Technik, vor an deutschen Schulen gehören. Er
chgeholt, d1_e Kat~Strophe, wir, vor der 'Kernfusion von Dummheit, Wirtschaftsgrößenwahn und einan- gänzt vielleic ht durch den Exkurs 
heißt es weiter, 'sind a~gekom- Verdrängung, Arbeitswut und Lü- der gegenüberstehenden giganti- über den 'Verl ust des Bewußtseins' 

en in der Gegenwart'- ein :4-ng~- ge'. sehen Militärapparaten. Auf der in der DDR, anders: 'die Kapitula
mmensein indessen, das m die . In einer ersten wütenden Reak- Seite der leider nur sprachlos die tion vor der Macht'. 'Die Frage 
ngst vor der Z~_kunft' ~ündet. uon vergewissert sich Bernd Wag- Entwick lung begleitenden alterna- .,Hast du Bewußtsein?" bedeutet le-
iese aus dem fruhen Lyrikband n~r, d_aß er im Grunde 'die Zukunft tiven Linken macht der Autor hier diglich "Denkst du, wie wir es von 
agners zitierten_ Verse mögen _als w1_e die Vergangenheit' haßt, daß er einen 'jämmerlichen Mangel an dir erwarten?" und das bedeutet 
weite Erkenntrus' - so der Titel 'die unaufhörliche Gegenwart' will, Phantasie und Mut' aus: 'End lich „Hast du aufgehört, selbst zu den
Gedichtswied es Bandes-auch ja: 'Ich will die Mauer '. Identifika- gibt's mal Anarchie und Chaos und ken?"' Ergänzt auch durch Wagners 

0 gegenwärtigen_ Gefühlszust_and ti~nen m~t dem 'unwiderruflichen keiner geht hin!' Mit Berlin- witzige Beschreibung der verschie
Autors widerspiegeln, allerdings Stillstand der Geschichte ist seine Kreuzberg nenn t Bernd Wagner denen Arten westlichen Gelder
gänzlich anderem Zusamm_en- Sehnsucht, seine Rettun g vor der denn auch das Stichwort für seine werbs - allein die Deli~atesse an 
ng: 'Ich muß z_uerst vom_ geh~1m- e!en?e_n DDR-Vergangenheit liegt Vorstellung von Zukunft, nicht oh- unterkühlter Komik, wie er vom 

en und schändlichsten Teil meines einzig m der dauerhaften 'Trennung ne selbstkritische Ironie und alles Stehlen und Erwischt werden er
esens zu euch reden, von meiner Europas in eine erste und zweite andere als wohlwollend gegenüber zäh lt und ihm dank der Nettigkeit 
ngst', eröffnet ct,er A~tor weit ~her Welt, und daß_ ich zur ersten gehö~e', ~uswüchsen milit~nten Stump_f- d_es Kaufhaus-Computers am 1?nde 
·n Jahrzehnt spater die erste semer magesauchd1e 'Batman-Welt' sem. smns. Dennoch, dies wäre es: em eme wunderbare Belohnung w1der-
un 'kalamazonischen Reden', Re- Natürlich, alles kalter Kaffee - Europa, das ethnisch offen ist und fährt! 
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exionen der deutsch-deutschen was gestern war, mehr als je zuvor ist die buchstäblich grenzen lose Chan- Sicher, die Per spektive „von un
aiamität eben, die anfangs so es heute hinfällig. Seine Angst, er- cefüreineSelbstentfaltungalsCito- ten", die der Autor konsequent 
hön euphemistisch als Zusam- kennt der Autor, hat etwas Totes, yen bietet, da s kreativ-eigenwillige, du rchh ält, führt zu Reduktionen, 
enwachsen über die Lippen ging. Vermodertes. Denn: 'Wir sind in al- auf jeden Fal l zivilisie rt- die ni cht jedem gefallen werden. So 
Der Angst vor einer Zukunft in lern bereits mittendrin.' Dies schwer demokratische Alternativen sozia- verliert Bernd Wagner vor lauter 
urzen, Schmachtenhagen oder Überschaubare, Prozeßhafte, Offe- ler Vernetz ung schafft... sarkastischer Denkmalskritik die 
rlin-0st oder weiterem DDR- ne der gegenwärtigen deutschen Si- Soentzündets ichander Ambiva- künstlerische Größe Brechts viel-

oast nach womöglich neuerlicher tuation läßt Bernd Wagner das Kor- lenz von Angst und Hoffnung im- leicht doch etwas zu sehr aus den 
rondung einer Bürgerinitiative relat zu seiner Angst entdecken, die mer neu die kritische Rede, führt zu Augen. Auch mögen einige Gedan

n der 1948 geborene gelernte Hoffnung. Daß 'die deutsche Nach- interessanten, nicht selten provoz ie- kenbewegungen im Verhältnis zu ih
hrer, dann Autor Bernd Wagner kriegsgeschichte wenigstens in An- renden, immer sympathisch huma- ren Ergebnissen etwas ausufernd 
1kommen, indem er 1985 nach Sätzen neu' bestimmt werden kann, nen Einsichten und Argumenten. sein- kritische Anmerkungen, die 
'est-Berlin übersiedelt. Hier will er daß geschieht, 'was ohnehin auf der Erzäh lerisch-essayistische Ab- insgesamt wenig Gewicht haben. 
ur mehr 'Fremdling' sein, 'das Tagesordnung des Kontinents steht: schweifungen relativieren die Ge- Alles in allem, höchst lesenswert 
piel von Nähe und Ferne ausko- Dezentralisierung , größere Autono- fahr gedank licher Blässe und er hel- sind sie, diese kalamazonischen Re
en', 'das Beteiligt-und Nichtmehr- mie der Regionen'. Eines ist jeden- Jen den historischen Hintergrund. den. Hier gibt jemand dem in der 
etroffensein, das Leben auf der falls klargeworden: das 'Konzept Einfühlung wird möglich, präzise- DDR zu r Bedeutung von „Agita
hmalen Brückezwischen den Wel- der Gleichheit' hat nicht funktio- res Verständnis für den traumati- tion" verhunzten Begriff der Auf
n.' Nun, nach dem Fallen des niert. Andererseits : das 'Konzept sehen Riß, weder Ost- noch West- klärungdieursprünglichelntention 

schmutzigweißen Schamtuchs' individueller Freiheit blüht als Frei- mensch zu sein und zugleich beides. zurück. Wer von einem unangepaß
lauer, ist über Nacht die eigene heit des Geldverdienens und droht Wagners Erzählung von seinem Le- ten, kritischen Geist über die deut
'ergangenheit wieder da, mit ihr uns gegenseitig vom Erdball zu ja- benalsjunger Lehrerin tiefer DDR- sehe Gegenwart aufgeklärt werden 

Das bunte Buch vom 
kleinen Känguruh 

'Ost-Ich', damit wie selbstver- gen.' Provinz oder von seiner schockhaf- möchte, wird sich mit Bernd Wag-
ständlich die Angst - 'Angst vor Und auf jeden Fall geht es bei der ten Wiederbegegnung mit der als ners Buch befassen müssen. 

Einer der beliebtesten und meistver
öffentlichten Bildergeschichten und 
Kinderbuchfiguren. Mit zoolf in sich 
abgeschlossenen Geschichten und einer 
Viel7.ahl von farbigen Bildern und Illu
strationen. Für alle, die auch gern mit ih
ren Freunden auf Entdeckungsreisen 
gehen und zumindest manchmal davon 
träumen. Zum \brlesen und zum Sel
berlesen, zum Wünschen und zum 
Schenken. 

Rlul Maar, 19:Jl in Schweinfarth ge
boren, AutorwnKinder-undJugendbü
ehern, Fimkerliihlungen, Kinderthea
terstücken und Jllustrruor. !Junie mit 
lfJhlreichen Preisen ausgezeichnet, u.a. 
mit dem DeUJschen JungendliteraJur
preis, dem Großen Preis der DeUJschen 
Akademie für Kinder-und Jugendlitero
tur, dem Österreichischen Stoatspreis 
für Kinder-undJugendliteraJur und dem 
Brüder-Grimm-Preis. 

dem Volk von Revolutionären, von Auseinandersetzung um die Zu- abgetan geglaubten anderen Seite Helmut Ulrich 
dem ich mich als von einer Masse kunft um Wichtigeres als die Kon- der Mauer sind damit über ihre er - Bernd Wagner, Die Wut im Koffer, Kalama
von Duckmäusern, Opportunisten stituierung von Nationen, um für zählerisc hen Authentizität hinaus zonische Reden 1 - 9, Rowohll Berlin, 276 

Seiten, DM 29,80 
Klaus Piper Stipendium 

nonymität im grünen Blattwerk 
um Politischen des Kronauer-Romans „Die Frau in den Kissen" 

Das Klaus Piper-Arbeitsstipen
dium für Schriftsteller wird zunächst 
für drei Jahre erric htet und begin
nend ,njt PC/ll, /.1 .19,92 erstmals ver
geben. Sein Zie l ist die Förderung 
von qualifizierten deutsch sprachi
gen Schriftstellern, die zum Zeit
punkt der Antragstellung nicht älter 
als 40Jahre sind. Das Stipendium ist 
ein Werkstipendium zur Förderung 
eines bestimmten Projektes . Es be
trägt DM 2.500pro Monat, die Lauf
zeit ist ein Jahr. 

Biologie, Verhaltensforschung, Me
dizin). Einsendeschluß für Anträge 
ist der 30.9.1993. 

Die Antragstellung ist nicht an die 
Einhaltung von Formalitäten oder an 
die Benutzung von Formularen ge
bunden. Nötig sind jedoch folgende 
Angaben: Name des Antragstellers, 
Adresse , Alter , Familienstand und 
Ausbildung, sowie ein Verzeichnis 
der bisherigen Veröffentlichungen 
und Informationen über bisherige 
Arbeiten und Projekte sowie gleich
zeitige Anträge bei anderen Stellen. 
Außerdem ist beizufügen eine Pro
jektbeschreibung, die aus einem Ex
pose und einer Manuskriptprobe 
(ca. 20 Seiten) des Werkes, das ge
fördert werden soll, sowie einer kur
zen Begründung für die gewünschte 
Unterstützung bestehen soll. Diese 
Angaben werden nur für Zwecke der 
Antragstellung verwe ndet. 

Vor zwei Monaten erschien an 
·cser Stelle (MA Nr. 13) ein Inter
. mit der Schriftstellerin Brigitte 
ronauer; ihr jüngstes und zugleich 
ztes Buch der großen Roman
·otogie ("Rita Münster", 1983 -

Berittener Bogenschütze", 1986-
nd 1990:) "Die Frau in den Kissen" 
atte ein literarisches Echo gefun
en, wie emphatisch lang keine 
euerscheinung vorher. Und den
och: .Mir ist aufgefa llen", meldete 
ie Autorin in diesem Interview, 
aß die eigentlich unübersehbaren 
litischen In halte meines letzten 

omans von der Kritik kaum zur 
nntnis genommen wurden." 
Hatte der hohe Grad seiner ästhe

ischen Vollkommenheit die Rezen
sierenden derart in Bann gesch la
gen, daß eine darüber hinausrei
chende Botschaft nicht mehr 
erwartet wurde, ein Mangel an Er
wanung also zutage trat, den Kro
nauer rechtens mit ausdrücklichem 

Vorwurf belegte? - Treffen könnte 
er. Underkönntezusammenhängen 
mit der uns ungewohnten Auffas
sung, daß „Literatur" das schon sei, 
was wir als Alltagsmenschen an 
deutenden Zurichtungen der Wirk
lichkeit um uns herum, ständig und 
unbewußt, produzieren; trainiert 
darauf, uns 11so schnell wie möglich 
Übersichtlichkeit zu verschaffen, 
und seien es übersichtliche Irrtü
mer" (Kronauer). Einer von diesen 
könnte auch der „Mangel an Erwar
tungen" sein. 

"Die Frau in den Kissen" spornt 
diese Erwartungen an die Welt -
inner- und außerhalb unserer -
nicht nur aufs Höchste an, sondern 
erfüllt sie, stellvertretend, im Fleisch 
des Toxtes: Ein Beispiel wird gege
ben! - Daß seine Appelle schwer 
vernehmbar sind, mag an der Art 
unserer Konstruktionen von Wirk
lichkeit liegen, deren Ziel - im eng
sten - doch stets auf die Herrichtung 

Rowohlt im Juni 
hikel bleibt die Zukunft der Menschen, deren Mossen-
11odus na1h dem Golfkrieg begann: «Die kurdische 
Tragödie» (aktuell 1307S/DM 9,80) berichtet über die 
Ges1hi1hte eines 3000 Jahre alten Volkes, dem bislang 
eiti Reiht auf Stool und Selbstbestimmung verweigert 
wird. Bahmon Nirumond analysiert die aktuelle Entwick-
1.itg und liefert Hintergrundinformation. 

Ein integrer Ankläger 
und Aufklärer, der sich mutig 
gegen die Mächtigen und für 
den Menschen engagiert: Rolf 
Hochhuth. Der Band Panik im Mai 
(rororo 13001/DM 24,80) ent
hält seine sämtlichen Gedichte 
und Erzählungen und bewe:st, 
daß Rolf Hochhuth auch au
ßerhalb seiner dramatischen 
Werke ein «Störer des schlim
men Einvernehmens» (Siegfried 
Lenz in einem Brief) ist. 

einer eigenen, trennscharf 
gegenüber Anderem sich behaup
tenden Unverwechselbarkeit aus ist. 
Das äußerste Grenzgestänge unse
rer Vorstellungskraft aber wird von 
der vermeintlichen „Artgrenze" des 
Menschen selbst gesetzt: U nser 
anthropozentrisch-fixiertes Welt
modell staut alle Zuflüsse einer, sich 
die sem hierarc hischen Ordnungs
diktat nicht beugenden, Wirklich
keit ab. Weggestaut wird ihr Wahr
nehmbare s, unterdrückt immer 
stärker die komplex angelegte 
Wahrnehmungsfähigkeit. 

Deren kreatürliche Komplexheit 
aber belegt nun „Die Frau in den 
Kissen". - Die, im Gang der Ge
schichte fast zu versteinerter Feind
schaft aufgetriebene Spaltung zwi
schen den Erscheinungen mensch
und nichtmensch-förmiger Natur, 
diese historisch produzierte Fremd
heit wird im Roman zersetzt; und 
auf der über 400seitigen Prosa-

strecke für den Leser bis an die Zer
reißgrenze, und über diese hinaus: 
widerlegt. Wiedergegeben wird dem 
Leser die Gabe, sich einzuwechseln 
in Natur zustände un gewohntester, 
aber (das Exempe l beweist es) mög
licher Art. 

Politisch ist die Große Metamor
photik Brigitte Kronauers (nicht er
reicht von Ovid, nicht erreicht von 
dem großen Metamorphotiker Ar
no Schm idt heute) ihrer im (Prosa-) 
Fleisch permanent erreichten Prli
senz wegen; sie ist politisch zumal, 
weil sich lesend erfahren läßt, daß 
unsere „grünen" Programme solang 
nicht hinreichend sind, solange sie 
anthropozentrisch (und nicht bio
zentrisch) organisiert sind. Es han
delte sich um eine Räumung der an
gemaßten Vormachtstellung des 
Menschen. Um welche Wonnen und 
Preise sie sich aufgeben ließe, davon 
erzählt „Die Frau in den Kissen". 

Bettina Clausen 

Für 1992 wird es für Projekte aus 
dem Bereich der schöne n Litera tur 
vergeben. Einsendesch luß für An
träge ist der 30.9.1991. Die Anträge 
sind zu richten an den Piper Verlag, 
Georgenstralle4, 8000München40. 

Für 1993 ist das Klaus Piper
Stipendium bestimmt für Projekte 
aus den Geisteswissensc haften (Phi
losophie, Theologie, Geschichte , 
Psychologie). Einse ndeschluß für 
Anträge ist der 30.9.1992. Für 1994 
ist das Klaus Piper-Stipe ndium be
stimmt für Projekte aus dem Bereich 
der Naturwissenschaften (Physik, 

HochhuLh 
Panik in1 

Mai 

jährigen Untersuch11ng ent
deckte. Ihr Leben nad! dem Tod 
(sachhuch 8885/DM 10,-) be
schreiben Patienten, die für 
kurze Zeit klinisch tot waren. 
Die verblüffenden Ergebnisse 
beeindruckten zahlreiche Leser 
in aller Welt. 

AMITAV GHOSH von Bcnazir Bhutto und lsabel 
Per6n, Corazon Aquino und 
Jiang Qu ing, Indira Ghandi und 
Violerta Chamorro. 

Der Stuttgarter Klüngel 

OOER OIE MACHT DER VERNUi 

lii 

Über die Vergabe des Stipendiums 
wird eine Vergabekommission ent
scheiden, die drei Mitglieder hat und 
deren Entscheidungen nicht anfecht
bar sind. Der Rechtsweg ist ausge
schlossen. 

gang Nut! (Hg.) einen Mythos, 
der mit Kain und Abel begann 
und bis zu den « Brüdern zur 
Sonne ... » reicht. Erzählungen 
stehen neben soziologischen, 
historischen und psychologi
schen Analysen zu Liebe, Riva
lität oder Mord. 

Lümmel und Teufel 

Das Schweizer Großbürgertum 
in der Zeit von 1933 bis in die llOOl/ DM 74,ao 

Westliche Naturwissenschaft 
und östliche Mystik begegnen 
sich in dem märchenhaften 
Abenteuerroman Bengalis1hes 
Feuer oder Die Macht der Vernunft 
(rororo 12908/DM 14,80) des 
ind ischen Autors Amitov Ghosh. 
Die Irrfahrt des Webers Alu ist 
«unaufdringlich ambitio niert, 
so leichthin monströs und so 
irrwitzig» (Die Zeit). 

12908/DM 14,80 

zwischen Industrie und Kultur 
gefällt dem frischgebackenen 
Lokalchef des ansässigen «Tag
blatts» überhaupt nicht. Das 
Rattenprinzip (thriller 3013/DM 
7,80) bestimmt die Welt: Uta
Maria Heim läßt in ihrem ersten 
Krimina lroman Journalisten 
gegen die Ländle-Mafia an
rennen. 

3013/ DM 7,80 

zugleich nannte ihn Jacob 
Burckhardt: Als Tyrann und 
Blaubart mit sechs Frauen ist 
Heiivich VIII. (mongraphien 446/ 
DM 10,80) in die Geschichte 
eingegangen. Uwe 8- be
schreibt Leben und politische 
Bedeutung des Herrschers vor 
dem Hintergrund der Refor
mationszeit. 

fünfziger Jahre hält Otto F_ Wal
ter in Zeit des Fasans (rororo 
12940/DM 16,80) fest. Die ' 
familiensaga verknüpft Dich
tung mit historischen Ereignis
sen, ist eine bewegende Liebes
geschichte und Roman einer 
Epoche: «Ein großes Werk. • 
(Die Weltwoche) 

Keine Erklärung 
g,bt es bisher für eine Reihe 
von Phänomenen, d,e der ame
rikanische Psychiater Raymand 
A Mnndv im Verlauf riner fiinf- RRR~/nM 10 -

Po&tikerinnen-Porträts 
über acht Frauen aus der Drit
ten Welt, die alle durch den 
Tod ihres Vaters oder Ehe
mannes in höchste Ämter ka
tapultiert wurden: Regieren 
Witwen und Töchter an der Macht 
(sachbuc h 8874/DM 12,80) 
anders als Männer, will Elke 
Wandel (Hg.) wissen. Ihr Buch 
präsentiert packende Porträts 8874/ DM 12,80 

Leidenschaftlche Paare 
lieben es, sich selbst im anderen 
wiederzuspiegeln: Du mein Ich (zu 
zweit 8876/DM 12,80). Chri
stoph Klimke (Hg.) h3t in seiner 
Anthologie besonders schöne 
und ausgefallene Texte zu die
sem Thema gesammelt: von El
friede Jclinek bis Marguerite 
Duras, von Paul Bowles bis 
Irene Dische. 
In Brüdertei,fein (mann 8262/DM 
12,80) verfolgen Harry und Wolf-

C1t1,ro,1Aum1ffC1 

DL IIEI\ ICH 
Sfll,Nl!UU\C(\ 

Cf-<.IKltCI 
10,rum 

8876/ DM 12,80 

Der erste 
de11tsche 
Taschenb11cl1 
Verlag 



Seite 8 

Kultur 

„Das Leben 
ist zum 
Kotzen" 

Gibt es den Glücklichen, der nicht 
schon des öfteren mehr oder minder 
drastisch feststellen mußte, daß das 
Leben zum Kotzen ist? Trost vermit
telt in solchen Augenblicken der Ver
gleich des eigenen, mitteltraurigen 
Schicksals mit dem ganz großen Hau
fen Scheiße, den einige Menschen in 
ihrer Kindheit aufgeladen bekamen 
und nie loswurden. Gescheiterte Ei
genheimbauer, betrogene Geldanle
ger und entlassene Plastmaschinen
werker sollten deswegen im Klimax 
ihres Selbstmitleides einige Seiten der 
"Schwarzen Triologie" lesen , die vom 
kleinen NAUTILUS/ MEMO PRESS 
- Verlag recht stilvoll wiederaufge
legt wurde. 

Leo Malet, französischer Surrea
list, Anarchist und Schöpfer der 
Nestor-Burma-Krimis, vermittelt 
darin die echt beschissene Welt der 
zum Verlieren verurteilten Pariser Ga
noven und Clochards, wie er sie in sei
ner elternlosen Jugend ähnlich erlitt. 
In "Die Welt ist zum Kotzen", .Die 
Sonne scheint nicht für uns" und 
. Angst im Bauch" werden seine gele
genheitskriminellen Antihelden 
plötzlich vom Malstrom des Abstiegs 
erfaßt und in atemberaubender Ge
schwindigkeit ins absolute Nichts ge
schleudert. Die Stringenz und Gesetz
mäßigkeit dieses Niedergangs, im Af
fekt von Malets Gestalten selbst 
eingeleitet, deprimiert den harmonie
bedürftigen Leser. Nach der Lektüre 
wird allerdings beruhigend die Sicher
heit der eigenen Existenz bewußt. 

Im ersten, wohl besten und wie die 
anderen völlig eigenständigen Band 
der Reihe ballert sich ein gewisser 
Jean Fraiger großkalibrig durch 130 
Seiten. Am Anfang will er durch 
individual-anarchistische Rückfüh
rung von Kapitalprofit- sprich Raub
überfall - einen Streik finanzieren, 
dann reich werden , bald darauf nur 
noch töten und endlich sterben. 
.Schießt auf den Schwanz!" schreit er, 
als er mit Revolvern in den Händen ei
ne Polizeiwache stürmt, denn ein Psy
choanalytiker hat ihn darüber aufge
klärt, daß er liebesunfähig ist und sich 
lediglich nach den Armen seiner Mut
ter sehnt. 1947, als das Buch erschien , 
eine durchaus revolutionäre Pointe. 

Christian Lorenz 

MECKLENBURGER AUFBRUCH 

Originalität ist 
unerläßlich 
Arthur Schopenhauers „Aphorismen zur Lebensweisheit" 

"Es gibt nur einen angeborenen 
Irrtum, und es ist der, daß wir da 
sind, um glücklich zu sein." 

Im Jahre 1851 gab einer der gro
ßen abendländischen Philosophen 
ein kleines Buch heraus . .,Parerga 
und Paralipomena" (Nebenwerke 
und Nachträge), eine Sammlung 
kleinerer popularphilosophischer 
Schriften deren umfangreichster 
Teil den Titel „Aphorismen zur Le
bensweisheit" trug. Jene 'Aphoris
men'fanden bald öffentlichen An
klang und erzielten einen wohl eher 
unbeabsichtigten Nebeneffekt; sie 
lenkten den Blick vieler Intellek
tueller jener 2.eit nun auch auf das 
Hauptwerk ihres Verfassers: die Sy
stematische Philosophie Arthur 
Schopenhauers, die hiernach ihren 
Siegeszug durch das 19. Jahrhun
dert antrat. Allerdings sollten jene 
Aphorismen im weiteren bei so 
manchem Schopenhauer-Freund 
für Verwirrung sorgen: stehen näm
lich die Intentionen dieser 'Lebens
weisheiten' in all zu argem Wider
spruch zu Schopenhauers Philoso
phie. Sein Hauptwerk „Die Welt als 
Wille und Vorstellung" beschreibt 
die Realität als ein irritierendes und 
deprimierende s kosmisches Laby
rinth aus Trieben und Illusionen, in 
welcher das Pendel des Lebens zwi
schen „Schmerz und Langeweile" 
schlägt, .,zwischen punkthaften 
Augenblicken gestillten Triebes und 
endloser Sucht" (Adorno). Die Welt 
der Vorstellung ist eine trügerische: 
die Wirklichkeit wird durch Katego
rien wie Raum, 2.eit, Kausalität ent
stellt. In Wahrheit ist das Erkennen
de (Mensch) und das Erkannte (Au
ßenwelt) das gleiche. Der Gegensatz 
zwischen Ich und nicht-Ich, Subjekt 
und Objekt, Seele-Geist und Körper 
ist aufgehoben. Beide sind in Wahr
heit ein und dasselbe. Schopenhau
er, dessen besondere Affinität zur 
indischen, insbesondere buddhisti-

sehen Philosophie seine Ethik ent
scheident mitbestimmt hat, war ein 
entscheidener Bekenner der Ge
fühlsmoral, der „Metaphysiker des 
Mitleids", wie er genannt wurde. 
Richtig handelt der Mensch nach 
der indischen Formel „Tat twan asi" 
( = das bist du), in dem er sich vor 
Augen hält, daß im fremden Indivi
duum das selbe Wesen wohnt, wie in 
ihm selbst (Wille). Mitleid (ein Ge
fühl) ist die Triebfeder der Sittlich-

keit. Das ethische Ziel ist die Nega
tion des Willens, die Erlösung vom 
Sein ( = das Nirwana des Buddhi
sten). Denn der Wille ist es - dieses 
ewige, stets unbefriedigte, nie zur . 
Ruhe kommende Streben - der, 
weil er nie Erfüllung findet, die 
Menschen zur Verurteilung der Welt 
und dem Pessimismus in die Arme 
treibt. Und dieser Mann, der das 
Leiden als die Konstante des Lebens 
identifiziert hatte, der nicht müde 
wurde, die Nichtigkeit des Daseins 
zu verkünden, ausgerechnet dieser 

Mann nun verfaßt im Alter, 9 Jahre 
vor seinem Tod, eine 'Anweisung zu 
einem glücklichen Dasein'. Folge
richtig verzichtet Schopenhauer in 
den „Aphorismen" auch auf die 
Ebene seiner Interpretation dieser 
Welt, und laboriert stattdessen mit 
Gedankengängen im Bereich her
kömmlicher Daseinsbetrachtungen 
um die Aussichten, die sich dem 
Durchschnittsmenschen dabei bie
ten. ,,Die Welt, in der einer lebt, 
hängt zunächst ab von seiner Auf
fassung derselben", denn „jeder 
steckt in seinem Bewußtsein, wie in 
seiner Haut". Da Schopenhauer in 
seiner Grundlehre die Möglichkeit 
eines glücklichen Daseins verneint, 
geht es in diesen Betrachtungen 
auch weniger um das Auffinden po
sitiver Glücksquellen, als mehr dar
um zu lehren, ,,wie man in der an 
sich schlechten und besser nicht vor
handenen Welt leidlich angenehm 
leben, das heißt mit möglichst wenig 
Schmerzen und Enttäuschungen 
davon kommen könne" (Hermann 
von Braunbehrens im Nachwort). 
Schopenhauers Maßgaben, über
kommenen Vorurteile und falschen 
Glücksvorstellungen zu mißtrauen 
und die Unabhängigkeit des Selbst 
zu trainieren: 'Originalität' ist uner
läßlich ("sonst paßt was man tut 
nicht zu dem, was man ist"). 

Die „Aphorismen zur Lebens
weisheit" sind sprachstilistisch bril
lante, ernste und bodenständige Je
bensphilosophische Reflexionen 
dieses genialen Denkers, es sind die 
gebündelten Erfahrungen am 
Abend seines Lebens. Der Insel Ver
lag hat sie neu herausgegeben und 
mit einigen Daguerreotypen und 
Fotografien versehen. Sie zu lesen 
macht (vielleicht) 'klug' und wis
send, und großen Spaß. T.S. 

Arthur Schopenhauer „Aphorismen zur 
Lebensweisheit" Insel Verlag Fn1nkfurt am 
Main und Leipzig, 1991, 32,- DM 

Skurrilitäten erster Klasse 
oder: 22000 Leser für Kieseritzky! 

Wäre man auf eine knappe In
haltsangabe aus, hilft der Autor 
Kieseritzky (geb. 1944 in Dresden, 
lebt heute in Berlin) dankenswerter
weise, allerdings scheinbar; aufs. 22 
läßt er den Hauptprotagonisten 
Max Marun, einen „unsystema
tisch, aber durchaus intensiv" nach
denkenden Antiquitätenhändler 
mit sorgfältig gefälschtem Waren
angebot, dies sagen: 

"Laura zerstörte mein Leben, der 
verwirrte Berichterstatter geriet auf 
unberechenbare Irrwege bis zu ei
nem dreifachen, vorsätzlichen 
Mord, lassen wir die kleinen Tot
schläge beiseite, und endete glück
los, aber gefaßt, nicht mehr voll
ständig Herr seiner Sinne, in einer 
Klapsmühle für neurotische Straf
täter. 

Aber derlei Kurzfassungen einer 
kompletten Geschichte sind nicht 
lehrreich, und so rufe ich den ersten 
köstlichen Augenblick zurück; Rap
port, o Gedächtnis, aber vollstän
dig, samt Düften und allen Farben." 

Das so beschworene Gedächtnis, 
die mit seiner Hilfe zu leistende Re
konstruktionsarbeit will nun nicht 
recht funktionieren. Aussetzer, 
Lücken, Einfälle en masse, Ablen
kungen und die „lriebanfechtun
gen" (besonders Lauras Düfte, Des
sous und Photos bzw. die Erinne
rung daran) kommen dazwischen, 
stören, ja verbieten eine geordnete 
Reihenfolge. 

Folglich wird jemand - auf Ho
norarbasis - eingestellt, um die 
Chronologie zu formulieren. Es ist 
V. Grams. berühmter Schriftsteller, 

Preisträger und Berufssensibilist. 
Grams empfiehlt: 

"Aufschreiben ist eine gute Sache, 
vorausgesetzt, man hat etwas zu sa
gen und muß es nicht mit Panik her
vorkramen." Ein wenig grundsätzli
cher: 

"Wir haben da die Realität, ver
gangene und gegenwärtige, und 
dann gibts da das Gedächtnis, diese 
widerborstige Maschine, die ihren 
eigenen Willen hat, wenn man nicht 
aufpaßt. Und ihre eigenen Gesetz
mäßigkeiten, die man als Subjekt 
leider anerkennen muß. Mein bester 
Psychotischer, betrachten Sie sich 
einfach als Register. .. , als General
register." 

Schließlich die praktische Konse
quenz: 

"Dokumentieren Sie einfach al
les, mein bester Destruktiver, Briefe, 
Postkarten, Zeichnungen, Zitate 
etc. - der Materialien gleißende 
Schätze, wie der Barde sagt; für Ih
ren alten Grams ist alles wichtig." 

Marun soll „alles" auf200 Kartei
karten notieren, unter Stichworten, 
weder zu allgemein noch zu speziell, 
rubrizieren und auf keinen Fall nu
merieren. 

(Hier wechselt im Buch die Form, 
geht von Kap. 1 bis 32 zu Schlag
worttiteln - 'Geister', 'Gräber', 
'Laura', 'Krypta!I'- über.) Hauttä
ter Marun wird seinen potentiellen 
Monographen nicht wiedersehen; 
dessen Finalauftritt - einer von 
vielen originellen Abtritten - ist 
kurz: ,.Nach einem Infarkt wurde 
Grams ein Herzschrittmacher ein
gesetzt: während einer Leibeskon-

trolle auf dem Aeroporto Leonardo 
da Vinci geriet das offenbar ge
brauchte Gerät außer Takt, und der 
große lrinker und Autor starb, hof
fentlich friedfertig, in den Armen 
zweier Polizisten." 

Aus der Fülle skurriler Typen
schilderungen, drastischer Gags 
und melancholisch-komischer Ein
fälle folgen jetzt noch zwei schöne 
Beispiele. 

- Eine (literaturpreisverdächti
ge?) Glosse, möglicherweise sogar 
Einsicht, gelingt Kieseritzky zum 
Thema Literaturpreisverleihungen; 
und zwar durch den kleinen, aber ef
fektvollen Trick der Umkehrm;ig: 

"Es ist sinnlos, naiv und wenig 
vorausschauend, zuerst Literatur zu 
verfassen und dann Preise zu erwar
ten von Leuten, die man nicht kann
te (Kollegen, Literaturwissen
schaftler, trübe Dichter und andere 
Konkurrenten)". 

Dies überlegend, geht die Ro
manfigur Hermattinger taktisch so 
vor: ,.Also studierte er mit Leiden
schaft die Preise und ihre Modalitä
ten, um danach, streng und syste
matisch, seine Produktion zu rich
ten. Schon eine kursorische Lektüre 
belehrte ihn darüber, daß es höch
stens zwölfüber 15000 DM dotierte 
Preise gab; der Rest waren Förder
preise, gering dotiert und zum Ab
gewöhnen geeignet, ebenso dotierte 
Stipendien, immer mit obskuren 
Auflagen verbunden ... " 

Nun, Hermattinger verfolgt ent
weder die Preise gar nicht weiter, 
oder er wird abgelehnt - die Ableh
nungen wiederum werden klassifi-

ziert; enttäuscht wechselt er das 
Genre, als er liest, ,,daß immer mal 
wieder scheidende SFB
Intendanten nach kurzfristiger, 
aber flopreicher Arbeit einen Bonus 
von 170000 DM per anno erhielten, 
ohne Produktionszwang und ohne 
Kulturauftrag, einfach so." 

- Onkel Marun, ausführlich in 
Szene gesetzt als Schloßbesitzer 
(Zimmeranzahl variierend), Opfer 
von Bibliotheksgeistern, guter Jen
seitsführer und Kenner der Kunst 
des Mumifizierens (bereits 4 Ange
stellte sind entsprechend präpa
riert), hat ein großes Ziel: die Ret
tung der Welt durch eine Versamm
lung der besten Kräfte der 
Wissenschaft, ,,Natur sowohl wie 
Geist". Nach vielen Einladungsü
berlegungen (der Onkel verwechselt 
z.B. oft Lebens- und Todesdaten 
großer Koryphäen) findet das Sym
posion im Schloß statt; der Gastge 
ber jedoch überlebt es nicht, ein 
Wissenschaftler wird mit Laura im 
Bett überrascht und in der Bade
wanne ertränkt, zwei andere Ta
gungsteilnehmer sterben aufgrund 
diffuserer Motive, u.a. aus Rache an 
Wissenschaftsfehltritten ... 

Anläßlich des Romans „Trägheit" 
(Stuttgart 1978) wünscht Michael 
Krüger dem Autor Kieseritzky 
11000 Leser; heute, 1991, nach meh
reren Büchern sowie fünf neuen 
Bundesländern, durfte die Wunsch
zahl ohne weiteres zu verdoppeln 
sein. Friedhelm Middel 

lngomar von Kieseritzky, Anatomie für 
Künstler, Stutlgart 1989. (K)etl-Gotta) 

TV- Sehensw 

1 Donnerstag, 6. 6. 

Yaaba -
Großmutter 
ZDF, 23.40 Uhr 

Mit Motiven, die aus einem 
Ivtärchen stammen könnten, und 
mit dem Versteckspiel der Kinder 
am Rande der Wüste schläg t der 
Film eine Brücke zwischen den 
Kulturen, zwischen der fremden 
Kultur Afrikas und unserer eige
nen vertrauten Lebenswelt. 

I Samstag, 8. 6. 

Wie weiter? 
DFF, 21.40 Uhr 

Zur dritten und let zten Live
Gesprächsrunde unter dem Motto 
„Wie weiter?" werden heute 
Schriftsteller, Musiker und Politi
ker erwartet. Sie diskutieren über 
die Zukunft von Literatur, Theater 
und Musik in Ostdeutschland. 

1 Samstag, 8. 6. 

Zum Freiwild erklärt 
ARD, 23.50 Uhr 

Die junge J ulie hat einige 2.eit in 
psychiatrischer Behandlung ver
bracht; der steinreiche Industrielle 
Mostri stellt sie als Erzieherin für 
seinen verwaisten sechsjährigen 
Neffen Thomas vor. Eines Tages 
wird sie zusammen mit dem Jun
gen entführt und droht mit ihrem 
kleinen Schützling Opfer eines 
heimtückischen Mordkomplotts 
zu werden. Marlene Jobert spielt 
die Hauptrolle in diesem spannen
den Kriminalfilm. 

1 Sonntag, 9. 6. 

Der Name der Rose 
ZDF, 21.50 Uhr 

Umberto Eco in seinem Roman 
einen intelligenten Dedektiv 
Thriller in einer theologischen 
Auseinandersetzung versteckt. 
Gleichzeitig vermittelt er ein au
thentisches Bild des Spätmittelal
ters in einer Umbruchsituation 
geistiger und kirchenpolitischer 
Werte . 

1 Montag, 10. 6. 

KLARTEXT
Magazin 
DFF, 21.30 Uhr 

. _Ostdeutscher Alltag und die Po
h_uk der Treuhandanstalt stehen in 
~mem Spannungsverhältnis mit 
immer wieder neuen Reizmomen 
ten. Eine Flut von Asylanten über
schwem~t derzeit die „grüne" 
Grenze m Sachsen, und der Rich
terspruch des Bundesv erfass ungs
genchts zur ostdeutschen Warte
sc_hleife ?ewegt Betroffene ebenso 
~ie ~egierende. Gleiches betrifft 
die R1chterüberprUfung ... 

Montag, 10.6. 

F 105: Transit 
N 3, 23.15 Uhr 

Die ehemalige Transitstrcc~. 
105 zwischen Lübeck•Schlu• 
und Rostock wurde nach ' 
Grenzöffnung zur Lebensader 
Menschen in Mecklenburg. Aut: 
Bernd Michels, seit der ~ 
NDR-K?rres~ondent in Rosto._ 
beschreibt die Entwicklung de 
Menschen links und rechts de 
f 105 von der Euphorie der lli, 
rungsumstellung am 1. Juli 1 
bis zur Enttäuschung der 11% 
losen Werftarbeiter und Bauern 
diesem Frühling. 

1 

1 Dienstag, 11.6. = 
Der Junge vom FluB 
ZDF, 22.40 Uhr 

Juan ist Indianer vom Stanunr 
der Charote und lebt im uniemn. 
wickelten Norden Argentinicnsin 
einem Reservat. Die Lebensgrund
lage der Charote ist der Fischfang .. 
Am Fluß Pillomugo verwehren je
doch skrupellose Fischgroßhänd
ler den Indianern das Fischen. Als 
der !?jährige Juan gegen dieses 
Unrecht aufbegehrt, muß er sein ( 
Dorf verlassen. Beim Ablchied 
gibt ihm die Mutterc\nc fo\ogra. 
fie, die sie mit einem~~ 
zeigt. Auf der Rückseite~~ 
steht eine Adresse in Bue1XJ1Ams 
Die Reise ins Ungewisse bcgimit. W 

N 3, 23.10 Uhr 
Die ersten Straßen und 

sind umbenannt, Chemnitz 
Guben wieder ihrer sozialis · 
Namensgeber entkleidet, 
ehe Denkmäler umgeworfen 
entstellt, einige sowjetische f. 
Panzer vom Sockel geholt. 
ginnt damit auch die große 
montage kommunistischer 1 
grafie, verschwinden auf n· 
die sozialistischen Denkm 
der ehemaligen DDR? 

Mittwoch, 12. 6. 

DFF, 21.45 Uhr 

Im Stasi-Museum in der Mi 
mannenstraße arbeitet geg~ 
tig Hein z Kilz, 55, verheiratet,dle 
Kinder, Presse-Offizier des ebl- '' 

lt\ 
maligen MfS /AfnS. . "4 

Seine Tätigkeit im Minist~nUII !;. 
führte zu Verdrängungen, die ~P t 
Ventil brauchten. Dochdasgegl!l
seitig e Mißtrauen war allgegen· 

wärtig. . . en 
Major Kilz fand für sich eiJI eil 

Ausweg: er malte. Er suchte na 
Gleichgesinnten unter seinen_ t 
nossen und Perfektion - \\,_e 

1 

• 

der flächendeckenden Tätigk~i; 
wurde angestrebt. Also verp 
tet man einen Profi: Prof. S~ 
im Verband Bildender KUnstleT 
,,Volkskunst-Speer" bekannt. uiJl· 1 

Unter seiner Anleitung enll iel· 
den nicht nur Dzierzynsk1s, M r· 
kes und die üblichen HeldenP\ 
träts, sondern man übte sich auc 
in freieren Formen ... 



forum 
zwangsaussiedler 
rehabilitiert 

t,enals Gäste die Gelegenheit 
Wirha durch den Landtagspräsi

['tk0(11l1len Landes von Mecklenburg
jcnlen d~ an der Sitzung des Land
lj)rJX>m~ 05. 1991 mitderTagesord
:igsa!O ~ralischen Rehabilitierung 
,ingzu;wangsausgesiedelten . von 
fecklenburg-Vorpommem te1lzu-

~nMten wir persönlich erlebe n, 
So -~ütig alle Abgeord nete die 

,,e '.
1 

derCDU-/FDP-Fraktion und 
~satzantrag der SPD-Fraktion 
dell Moralischen Rehabilitierung der 
lllf -usgesiedelten aus den ehe
~n DDR-Grenzkreisen 
\k(klenburg-Vorpommem" behan
~ und die Zustimmung dazu ga-

itll()anl t,esonders waren wir beein-
kt10nderpersönlichen Entschul 

~ eines Abgeordneten zum 
=gen nach Kenntnisnahme ~-in~r 
z..ingsaussiedlung rrut dem personh
dO! Erleben der Abholung schul
pklltiger Kinder von der Sc~ule 
-,dl Mitarbeiter des Mfs gegenuber 

Real-existierendes Öko-Chaos 

je!C!Familie. . . . 
~rhin verurteilten die Frakt10-

d die unrechtmäßig verfügten 
z,migsaussiedlungen des SED
ltgineS mit den Decknamen 
Jigaiefer-1952", ,,Komblume-
8(i' und ohne Namensgebung von 
14~r-undsogarnoch 80er-Jahren. 
f[danken allen Abgeordneten des 

i.,.11ags von Meck:lenburg
lilplllllllem für den Willensaus
ni zur ideellen Wiedergutma
.ilg und Anerkennung des erlitte 
m1Unrechts. 
~te und Herbert Büchner 

Als eine der größten Dreck
schleudern der DDR hat das Braun
kohleveredlungswerk in Espenhain, 
wenige Kilometer vor Leipzig, trau
rige Berühmtheit erlangt. Vor allem 
bei der Entschwefelung der Kohle 
wurden hier gigantische Schad
stoffmengen produziert, die jahr
zehntelang nahezu ungefiltert die 
Schornsteine verließen. Die Gene
ralüberholung der gesamten Anla
ge, die bereits seit den 30er Jahren 
fast ohne Unterbrechung oder Ver
änderung arbeitet, ist selbst mit ho
hen finanziellen Investitionen nur 
unter größten Schwierigkeiten zu re
alisieren. Schon vor einigen Mona
ten mußten einige Produktion sbe-

reiche vorerst stillgelegt werden. Zur 
Zeit betreibt die Mittelsächsische 
Braunkohle AG (MIBRAG), der 
der Betrieb heute gehört, in Espen
hain nur noch eine Trockenkohlean
lage und zwei Heizkraftwerke. Wer 
nach der Wiedervereinigung ge
glaubt hatte, eine kräftige Finanz
spritze und massive Umbaumaß
nahmen würden ausreichen , um 
Espenhain ohne längere Pausen 
weiterbetreiben zu können, sieht 
sich heute getäuscht. 

In einem desolaten Zustand ist 
nicht nur die technische Ausstat
tung, sondern selbst der Boden auf 
dem das Werk steht. Aus mehreren 
gebrochenen Schleusen und Boden-

rissen entweicht giftiger Schwefel
wasserstoff. Bis zu einer Tiefe von 
acht bi s zehn Metern ist das gesamte 
Werksgelände stark kontaminiert. 
Katastrophenstimmung herrscht 
innerhalb der Belegschaft in Espen
hain vor allem aber auch aufgrund 
drohender Massenentlassungen. 
Wie in vielen Betrieben der Ex
DDR wird auch bei der MIBRAG 
die Mitarbeiterzahl drastisch redu
ziert. Wegen der rückläufigen Auf
tragslage müssen ungefähr 15.000 
Arbeiter und Angestellte, die zur 
Zeit in den Kraftwerken und Fabri
ken der MIBRAG tätig sind, damit 
rechnen, noch in diesem Jahr ihren 
Arbeitsplatz zu verlieren. Foto: amw 

,1 111 ~ "111 l•I -,. j is • 1 j ~• l' • 1 r j hl 
Kaufe Ostillustrierten 
(V. A. Radioprogramm
zeitschriften) bis 1960. 
Michael Wever, Schwa
nenallee 26, W-3550 
Marburg, Tel. 0 64 21-
26 260/24 878 

Werft uns einen 
Ball zul • ·~ 
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ll!lll'!llllstaltungen • Unterhaltungsmusik • Familienfeiern 

KIES • SAND • MÖRTEL 
Wir liefern alle Baustoffe 

für Hoch-und Tiefbau 
Siporex Gasbeton Planblock 

Alle Stärken am Lager 
Alles für den Innenausbau 
Holz für Bau und Garten 

... 
:z -.... ... ,., 
• .::, 
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Jetzt geht's aufwärts 
durch unsere außergewöhn
liche Ausbildung im kauf
männischen Bereich. Für 
20-35 jährige zunächst auch 
nebenberuflich möglich . 

Aussagekräftige Bewerbung 
an: Frau Kulinna, PSF 107, 
0-2401 Viecheln 

~ ' ,,"""-

~ ~ 

Lob för Dickköpp 
Zunächst einmal Kompliment für 

den MA, der sachlich, informativ, un
terhaltend und oftmals mit sehr viel 
Einfühlungsvermögen zugleich ver
mittelt , wie Themen dieser gewiß 
nicht einfachen Zeit -von kompetenter 
Seite- zu sehen sind . 

Da ist also in dem Artikel "Rente 
för ... " der Pastorensohn, 45 Jahre alt, 
gedem ütigt und benachteiligt durch 
den SED-Staat in Schule, Betrieb, Ar
mee, Zeitung und Rundfunk, und dies 
wegen seines "Geburtsfehlers", Pasto-

Nachtrag: 

rensohn zu sein. Ein erschütterndes 
Schicksal ... 

Ich halte es mit Kor! Bälc Rente für 
gesunne Dickköpp! Nicht Lobeshym
nen für die "Alten" und jetzt schon so 
leistungsfähigen "Ne uen" der Markt
wirtschaft. Lobeshymnen für "her
vorragende Leistungen" gab es doch 
in der Vergangenheit wahrlich ge
nug ... 

Mit freundlichen Grüßen und viel 
Erfolg für Ihre Zeitung. 

Heinz Spiekennann 

Kanzlerfäuste 
Bekanntlich hat sich Helmut Kohl 

bei seinem Auftritt in Halle zu Hand
gre iflichkeiten hinreißen lassen. Man 
sah ihn über die Absperrung hinweg 
mit seinen Fäusten in die gegen ihn de
monstrierende Menge hineinstoßen. 

Ich finde das gut. Hat man Kohl 
nicht oft genug vorgeworfen, er sei 
entscheidungsunfähig, nur des Ab
wartens fähig? In Halle hat er gezeigt, 
daß er auch anders kann, wenn er will. 
Später hat er gemeint, daß die Sicher
heitsvorkehrungen nicht streng genug 
gewesen seien. Das stimmte sogar! 

Die Sicherheitsbeamten hatten alle 
Mühe, die Menschen vor den Kanzler
fäusten zu schützen. 

Ostdeutschland ist das Parkett, auf 
dem Helmut Kohl zeigen darf, was er 
kann. Sei es ein weihevoller Akt völki
scher Wiedervereinigung oder der 
Kampf in der Menge , Helmut Kohl 
zieht alle Register eines omnipotenten 
Politprofis. Er durchlebt die Gefühls
skala des Machtmenschen in einer Ge
schwindigkeit, wie es ihm in der Alt
BRD wohl in zwanzig Jahren Kanzler
zeit nicht möglich gewesen wäre. 

Die Ostdeutschen dürfen sich also 
mit der Auszeichnung schmücken, et
was erreicht zu haben, wasbishernoch 
keinem gelang: Sie haben Helmut 
Kohl vollends aus der Reserve ge
lockt. Ob zu ihrem Vorteil, sei noch 
dahingestellt. Jörg Ptaszynski 

-Sehen Sie nicht 
gleic6 ,,~ffi" ... 

1 
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... als Ihr Audi-und VW- Fachhändler 
... bieten wir Ihnen unser Interessantes Angebot 
an Gebrauchtwagen ganz bewußt erst jetzt an. 

Sowohl auf unserem Ausstellungsgelände In Wittenburg , 
als auch In unserem Betrieb In Hagenow finden Sie eine 
Auswahl von Gebrauchten der verschiedensten Fabrikate. 
All diese Fahrzeuge sind von uns auf Herz und Nieren 
geprüft, und auf Wunsch erhalten Sie Garantie. 
Mit Preisen nach OAT - Wertgutachten 1 

Wir mochten das uns von Ihnen entgegengebrachte 
Vertrauen nicht enttäuschen. 

Ihr verlöl!lit:her 
vnd kompefenter Partner 

Ausstellung & Verkauf n nAaugteo nh 
0
a WU s Hagenower Chaussee 28 

Wittenburg • Tel. 26 55 
... 
~ 
: 
\J 
Cl 
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Schönrock, 
W-2419 Berkenthin 

An der Bunde sstraße 208 · Ortseingang 
Tel.: 0 45 44 / 12 11 · Fax 15 01 

== == -.... 0 ... ... ... 
Notverkaut: 
Mazda 626 GLX, 2,0i, 
Bj 11/87, 1a gepflegt, 
Extras, SD, Rd./Cass. 
VB DM 15.200,-, Tel. 
(0 41 76) 389 ab 17 Uhr 

Wir, Kinder arbeitsloser 
Eltern, suchen: 

VERBLENDSTEINE • nnuKN) TEINE 

Ge,ade soviel wie eben nötig' Lieber sportloch· portieren haben (SEAT TERRA als Kombi und 
lthlckoderdoch eher praktisch' V1elle1cht legen Sie Transporter) . SEAT hat Modelle fur alle Falle. 
aEber auch mehr Wert auf Komfort und viel Platz In Jedem Fall fur Leute. die rechnen kennen. Denn 
gal I h F k t ,n puncto Pre1s-Le1stungs-Verhaltn1s sind unsere ,. · we c e Wagenklasse für Sie 1n rage omm , 

::;1 SEAT werden Sie garantiert fundig . Autos e1nf ach Spitze . 
"" haben Autos fur Einsteiger iSEAT MARBELLA). Den SEAT MARBELLA SPECIAL be1sp1elswe1se 
~ul. und Umsteiger (SEAT IBI_ZA), Fam1loen (SEAT g1bt's schon ab DM 9.775,- (unverbondhche Pre1s-
'"AlAGA) und Leute, die haufig was zu trans • empfehlung plus Uberhihrungskosten) ~-----iiil:ir'I 

Volkswagen Gruppe 

llberd1eendgu1t19en Pre,se in form ieren Sie unsere SEAT-Vertragshandler 

E:em-Vertragshändler 

Klaus-Dieter lhns 
Kfz-Meisterbetrieb · Neu- u. Gebrauchtwagen 
Pannenhilfe • Abschleppdienst · Lackierung 

Werkstattservice · ADAC-Straßendienst 

2711 Goldenstädt 
Ludwigsluster Chaussee 3 · ta! (08498) 538 

Freunde 
die uns verstehen und 
unterstützen. Kennen Sie 
unsere Probleme J 
l(ufen Sie uns doch bitte 
einmal an l 
Tel. 040-765 50 05 

Spendenkonto 
7500 
Kreissparkasse Harburg 
(BLZ 207 500 00) 

Deutsche Hilfe 
für Kinder von 
Arbeitslosen e. V. 

{OHK) Lüneburger Str. 441 2100 Hamburg 90 

J:r:i,:: • Im Rhei11garten 7 
• V SJOO 801111 J 

,_.,,~~~~BUND 
L---------"-----~ 

BAU RA &esellschalt für Neubau und 
Baureparaturen SChwertn mbH 

Wir realisieren für Sie alle Neubau-und 
Sanierungsarbeiten in Ihrem Auftrag einschließlich 
der gesamten Koordination. 

B 
A 
u 
R 
A 

Baureparaturen 
Ausbau 
Um-und Neubau 
Rekonstruktion 
Abbruch 

2754 Schwerin · Lübecker Straße 29 
a Schwerin 86 51 27 - Fax 83 553 
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Vermischtes 
Herntann Beste Straßenverkehr und Kinder: 

Lernort für Der MA 
beißt an ... 
,,Zur Post'' 
in Warnemün~ 

Am 31. Mai beendete Hermann Be
ste seine Tätigkeit als Chefredakteur 
der Mecklenburgischen Kirchenzei
tung und ist nun wieder .nu r" Pastor 
der kleinen Landgemeinde Kirch
Grambow im Kreis Gadebusch. 

Daß er die Leitung der Kirchenzei
tung neben der Gemeindearbeit erle
digte, war nie unumstritten. Aber 
Hermann Beste ließ sich nicht davon 
abbri ngen , seine erste Liebe war der 
Dienst in seiner Gemeinde . Das wird 
nicht nur an dem Idyll liegen, da man 
in dem Pfurrdorf scheinbar ein unbe
rührtes Dörfchen antrifft. Vor allem 
sind es wohl die Menschen mit denen 
sich der Landpastor verbunden weiß 
- hier arbeitet Beste seit 1965. Heute 
habe sich das Leben dermaßen geän
dert, daß ein .Nebenhe r " nicht mehr 
geht , meint Beste.1986 übernahm 
Hermann Beste die Leitung der Kir-

SCHWERINER 

chenzeitung, also in der brisanten Pha
se des Endes der DDR . 

Besonders wichtig in den zurück
liegenden Jahren waren die Veröffent
lichungen der Friedensbewegung der 
DDR , die unter der Obhut der Kirche 
arbeitete. Es sei an die Kampagne 
.Sc hwerter zu Pflugscharen" der frü
hen 80ger Jahre erinnert. Es kam, 
wenn dem DDR-Presseamt es nicht in 
den Kram paßte, schon mal zu Ar
beitsniederlegungen der Drucker, 
wohl die einzigen sanktionierten .A r
beitskämpfe" der DDR-Geschichte -
sie fanden auch immernur in den Stun
den des Andruckes von Kirchenzei
tungen statt. 

Beste hat die Gunst der Stunde ge
nutzt - es bot sich eine neue personel
le Besetzung der Chefredaktion an -
und will nun andere Aufgaben wahr
nehmen. Er wird Geschäftsführer des 
Evangelischen Presseverbandes für 
Mecklenburg e.V., also an einen völli
gen Rückzug aus der Pressearbeit 
denkt der Pastor von Kirch-Grambow 
nicht. nn 

unsoziales 
Verhalten 

Der Straßenverkehr sei für Kinder 
ein Lernort für unsoziales Verhalten, 
meintJochem Grönert, bis Anfang des 
Jahres Ministerialrat im damaligen 
Bundesministerium für Jugend, Fami
lie, Frauen und Gesundheit in Bonn. 
Dort würden die Kleinen nämlich ler
nen , daß der Autofahrer - und damit 
der Stärkere - immer Vorrang habe ; 
wer dies nicht respektierte, werde . be
straft". Kinder glaubten außerdem , 
daß man als Autofahrer nicht rück
sichtsvoll, höflich oder tolerant sein 
müsse, was den generellen Schluß er
laube, daß man ohne Rücksicht , Höf
lichkeit und Toleranz besser voran
komme. Als Fußgänger und Radfah
rer - somit als Schwächerer - müsse 
man hingegen ständig darauf achten, 
den Autoverkehr nicht zu stören. Jo
chem Grönert: . Die Straße vor der 
Haustür ist zum Lernort für rück
sichtsloses Verhalten geworden." Ein 
satz zum Nachdenken, meint der Au
tomobilclub KVDB. 

Am Pfingstsonntag, den 19. 
Mai 1991 wurdedieOrgelin 
der Kirche zu Sternberg wie

der geweiht. Nachdem in die Erhal
tung und Erneuerung von Orgeln 
auch in der Vergangenheit viel Kraft 
und Geld investiert worden war (so 
z.B. für die Orgeln in der Kirche zu 
Basedow und im Schweriner Dom) 
bildete diese dritte Orgelweihe in ei
ner evangelischen Kirche na ch Er
richtung des Landes Mecklenbur g
Vorpommern - die ersten beiden 
fanden im Oktober 1990 in Schlags
dorf und Retzow (bei Gnevsdorf) 
statt - einen besonderen Höhe
punkt. 

Nicht nur, daß damit eine derbe
deutendsten mittelalterlichen Kir
chen Mecklenburgs wieder ein spiel
bares Instrument für den Gottes
dienst und die Kirchenmusik 
erhielt. Hier wurde vor allem auch 
eine Orgel des 19. Jahrhunderts re-

Glocken für den Schweriner Dom 

stauriert, die nach dem Urteil von 
Fachleuten Seltenheitswert hat. Sie 
ist unter den ersten Orgeln mit 
Hochdruckstimmen die einzig er
hal tene. Orgeln aus dieser Zeit wur
den sonst meist im laufe der Jahre 
sta rk verändert oder auch abgeris
sen. 

Foto: Rainer Cordes 

stian Scheffler aus Frankfurt / Oder, 
die unter konseque nter Nutzung des 
vorhandenen Bestandes dem Werk 
seine ur sprüngliche Schönheit zu
rückgab. Im Abnahmegutachten 
heißt es über die erneuerte Orgel: 
,,Für die große internationale Ge
meinde der romantischen Orgel und 

Orgelweihen 
Die Klangschönheit und die 

Klangfü lle bestätigen nun im Ergeb
nis , daß die hartn äckigen Bemü
hun gen der Kirchgemeinde und der 
beauftragten Firma um das Instru
ment lohnend waren. Hoch einge
schätzt werden kann vor allem die 
Arbeit der noch jungen Firma Chri-

ihrer Musik tut sich hier eine Fund
grube für Organisten und Hörer 
auf." Die Gemeinde feierte die Ein
weihung mit einem Festgottesdien st 
und einem Empfang, bei dem in 
fröhlicher Runde auch schwieriger 
Etappen der Orgelerneuerung ge
dacht wurde (die für die Wied erhe r-

Etwa hundert Meter vom "1l!1 
platz entf: rnt _liegt das ~ 
. Zur Post . Seit fastdreizigJ 
in Privatbesitzhatesdurchdi:J. 
rigen Besitzer insgesamt fünl~
bauten erlebt und läuftnunllltli 
Devise .klei ner ist fi · 
Gast tritt in eine li 
richtete Stube. Die 
freundlich und au 
längeres Studium der 
ist bei der Vielfalt des 
geraten . Es gibt alle 
mische r Fisches, aber 
roulade n, Rehbrareo 
stehen auf der Karte. 

Bewertung 
Essen ........... . .. . 

Ambien te ........ . 

stellu ng wichtige E" 
gesehene einstige 
Walcker aus Klein B · 
Saarbrücke n hatte zu einem 
hohen Preis Teile geliefert, die 
paßten und in aufwendiger 
nachgearbeitet werden 
Der festliche Tag klang mit · 
Konzert zur Orgelweihe aus. 

Eine weitere Orgelweibe fand 
Nachmittag des Pfingstsonntag! 
der Kirche zu Steffell5ba&en bei 
D oberan statt. Hier wurde 
Runge-Orgel von l~lnachgründl 
eher Restaurierllllf llicder in 
trieb genommen Allch dieses In 
strume nt konnte in mm Origi
nalzustand erhalten,..._ Turn 
festlichen Gottesdiemt 1111:11 
Vertreter der PartnergM!t 
Hamburg-Stellinggek 
Orgelvesper beschloß audl · 
Feierlichkeiten der Kirc 
de. 

,,.,u DACHBAUSTOFFE 
Handelsges. m. 6. H 

Gebrauchte Ausstellungshalle 
ca. 1500 m' (Stahlhalle), 

ehemalige Möbelverkaufshalle 
mit großen Fensterflächen 

preisgünstig zum Selbstabbau 
abzugeben. Makler. 

/ Automobil-Vertriebs-G es. mbH 

Unser Neuwagen und 
Gebrauchtwagenange bot 
für Sie beinhaltet: Dachfenster für den 

individuellen Dachausbau 
mit Velux-Fenstern 

werden Dachträume wahr. 
Ausstellung, Beratung, 

Verkauf 

,,Jeder Kunde 
profitiert, 
weil Schröder 
haarscharf 
kalkuliert!" 

Tipo 1.4 i. E Kat. 10 Ps,20 000 
1400 ccm,5-Gang, Basismodell ab t ,■ 

1 Kfz-Steuern sparen mit Fiat 1 

Durch die Zulassung Ihre s Neuwagens mit geregeltem 
3-Wege-Kat bis zum 31. Juli 1991 erreichenSie noch einen 
Kfz-Steuervorteil von ca. 1.100,-jenach Modell. Nach diesem Ter
min ist dann leider Schluß. Nut zen Sie diese Gelegenheit und 
vereinbaren Sie mit uns einen Probefahrttermin für Ihr per
sön liches Wunschmodell. Natürlich bieten wir auch zu dieser 
Gelegenheit die attraktiven und individuellen Finan zierungs
und Leasingangebote der Fiat Kredit Bank und File Fiat Leasing. 

Ein Auto. Ein Wort. Die Fiat Händler-Initiative. 

Ihr TEGAS-AUTOHAUS 
FIAT-Vertragshändler & Service 

Steegenerstraße - 0 -2820 Hagenow 
Telefon 08 55 / 48 21 - Fax 08 55 / 24 31 

Vertreter: Herr Redmer 

Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 7.00 -17.45 , Sa. 7.00 -14.45 Uhr 

SCHWERIN ER 

Handels ges. m. 6. H. 

Alles für das Dach. 
Bitumenschindeln 
auch für die Sanierung 

außergewöhnlicher 
Dachformen 

Beratung und Verkauf 

2758 Schwerin - Wismarsche Str. 325, a 8 60 300 

Angebote unter Chiffre 22/1 

Verkaufe Aquarium, 140 x 
40 x 40 cm, mit Schrank , 
Beleuchtung incl. Be
leuchtungskasten , Außen
gitter, Pflanzen und Fischen 
komplett. 

Angebote an Chiffre 22/2 

Wohnwagen Hobby 535 
T Prestige mit Toilette, 
Kühlschrank und Gashei
zung für DM 15.900, zu 
verkaufen. 

P. Sennholt 
0-2520 Rostock 21 
Willi-Bredel-Straße 21 

Wir bringen 
Ihre Anzeige! 
• SCHNELL. .. 
• EINFACH ... 
Setzen Sie den Text Ihrer 
Wahl in den 
nebenstehenden Coupon 
ein - wir drucken denn für 
Sie innerhalb einer Woche. 

Und das ganze ist 
für Privatanzeigen 

NEUWAGEN 

• Opel Kadett 1,4 i 
• Opel Corsa Swing 

JAHRESWAGEN 

• Peugeot 205 
• VW Golf 
• Ford Fiesta 

sowie attraktive Gebrauchtwagen zu günstig en 
Preisen und Finanzierungsbeding ung en 
Sofortige Auslieferung möglich 

0-2711 Schwerin - Groß-Med ewege 
An der Chaussee - Telefon Lübstorf 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 9 bis 18 ~ 
Samstag von 9 bis 14 Uhr, Sonntag vo n 9 bis 13 l 

Brite veröffentlichen Sie folgende Anzeige: 

1111 i l l l l l l l l l l l l l l l l llii 
11111111111111111111 l lilll 
1111111111111111111111w 
1111111 l l l l l l l l l l l l l llik 
1111111111111111111111.LlJ 
.,.,----:--------------- ~ 
Absender Name, Vorname 

"St;;:,a:;;:ße;:--------- P-LZ/~0- ,-1 ------ T..-,, 

Fürgewerbl,che Kleinanzeigen beträgt derr Preis pauschal 20 DM (max s Zeilen) inkl MWSt E1net,e5()11dere 
nung wird nicht erstellt. Abdruck nur gegen Vorkasse (bar oder Schec.k). · 
Senden Sie Ihre Anzeige an 

X 
MECKLENBURGER AUFBRUCH 

,,Kleinanzeigen'', Puschklnstraße 19, o-2750 scinver' 
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Szulowe, Zulow, Zulistorp, Sule
storpe, Tzulestorpe: Der Konfron
tation einer aufkeimenden deut
schen Sprachbewußtheit mit die
sen früheren wendischen 
Bezeichnungen verdankt das 15 
Kilometer von Schwerin gelegene 
Kirchdorf Sülstorf seinen jetzigen 
Namen. Ein Dorf in Mecklenburg 
also, auf sandigem Boden erbaut, 
weitflächig und luftig angelegt, die 
ursprünglich aus Holz, Stroh und 
Lehm gebauten Häser locker unter 
Bäumen verteilt, kaum Pflaster
steine, wenig wehrhaft, keine Spur 
von mittel- und süddeutscher Trut
zigkeit. 

Am Ortseingang, auf einem Ge
denkstein, sind die Namen der in 
einem ersten großen Krieg dieses 
Jahrhunderts gefallenen Männer 
des Dorfes verzeichnet. 

Jahrzehnte später im Pfarrhaus 
des Dorfes träumt ein kleines 
Mädchen, die Kirche brenne und 
sie müsse die schönen Puppen ret
ten. - Es brannte häufig in der 
griesen Gegend, so heißt der 
Landstrich um Sülstorf, dem grau
en Sand hier ist dieser Name ge
schuldet. - Es ist die Zeit, wohl 
zehn Jahre nach einem zweiten 
großen Krieg, der als bis dahin 
nicht vorstellbar grausam lange 
unbeendet bleibt. Eine andere Art 
von Krieg ist schon organisiert, in 
einem ostdeutschen Pfarrhaus zei-

gen die Seismographen es frühzei
tig an. 

Zwei Jahrzehnte später brennt 
jene Kirche ab. Die Puppen aber 
wurden nicht gerettet... 

Gunzelin II . und Heinrich 1., 
die Grafen von Schwerin, sowie 
Graf Nikolaus von Halland hatten 
1217 den Brüdern des Johannes
Baptista-Hospitals in Jerusalem 
das Dorf Szulzowe geschenkt, 
,,theils von Frömmigkeit dazu ge
trieben, theils aber auch, um in ei
ner damals und noch viel später 
von Wenden bewohnten, von der 
Natur vernachlässigten wüsten 
und unwegsamen Gegend lange 
gewünschte deutsche Ansiedlung 
mit Kraft und Energie in Gang zu 
bringen." (Friedrich Schlie). Die 
Ordensritter der Komturei Werben 
(Altmark) errichten hier in Szulzo
we ihre Kirche, ,,jenen wundersa
men alten Bau in honorem divi 
Laurencii (zu Ehre des Heiligen 
Laurentius), der heute noch steht, 
und worin sie mit Messen und Li
taneien unter der Führung ihres 
Magisters und Fraters Heinricus 
de Zulistorp, wie er in den Urkun
den genannt wird, die Dämonen 
der Heide zu vertreiben und für 
sich und deren Bewohner das See
lenheil zu erringen suchen." 

Um 1315 zieht die Komturei in 
das benachbarte Dorf Kraak um, 
dennoch bleibt die Kirche in Süls
torf die Mutterkirche bis zum En-

de der Komturei im ausgehenden 
16. Jahrhundert. Seitdem gehört 
das Kirchspiel Sülstorf als ein Do
minaldorf zum Amt Schwerin. 

Doch die Dämonen scheinen 
nicht endgültig vertrieben, nach 
dem Kirchenbrand 1979 bleiben 
von dem fast acht Jahrhunderte 
alten Bauwerk nur die Grundmau
ern übrig. Die Brandursache kann 
nicht vollständig geklärt werden. 
Verloren sind unter anderem der 
erst im 17. Jahrhundert angebaute 
holzverkleidete Glockenturm und 
der Barockaltar (mit seinen"schö
nen Puppen"). Der Glockenturm 
soll in den nächsten Jahren wieder 
aufgebaut werden, der Altar bleibt 
verloren. 

Die auf einem Felsenfundament 
in Ziegelbauweise errichtete Kirche 
besteht aus einem einzigen längli
chen Raum. Der fast rund erschei
nende polygonale Ostteil entstand 
erst im 15. Jahrhundert. Ein An
bau auf der Südseite ist ebenfalls 
später dazugekommen. Nach dem 
Wiederaufbau der Kirche aus der 
Brandruine wurden in mühevoller 
Restaurierungsarbeit die Reste von 
schon längerer Zeit zum Vorschein 
gekommenen Wandmalereien frei
gelegt. Die Wandmalereien sind 
annähernd siebenhundert Jahre alt 
und befinden sich in einer stichbo
gig geschlossenen Blendnische, de
ren Bedeutung unklar bleibt. 

Ein Nothelfer-Altar wurde aus 
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Foto: Elfreide Kettenbach 

Zweedorf, einem Ort im ehemali
gen Grenzgebiet, nach Sülstorf ge
bracht. Nach aufwendiger Restau
rierung wurde dieser Altar zu 
Weihnachten 1989 geweiht. 

Doch noch einmal zurück in die 
jüngere Vergangenheit: 

Im Pfarrhaus ist 1945 eine Ab
teilung der amerikanischen Sieger 
einquartiert, es finden entspre
chende Siegesfeiern statt - ge
meinsam mit den Rote-Armee
Kollegen. Vor der Abkommandie
rung der US Army werden vor
sorglich die Schnapsbuddeln im 
Pfarrgarten verbuddelt . .. . man 
weiß ja nie, wie noch es kommt! 

Es kam ganz anders. Jahrzehnte 
später stößt der Pastor bei fried
voller Gartenarbeit - es soll ein 
Spargelbeet werden - auf eine der 
Kisten mit gutem Casino-Schnaps. 
Er ist dessenthalben kaum entrü
stet. 

Die erträumte böse Ahnung 
vom großen verzehrenden Feuer 
aber erfüllt sich nicht allein an der 
Kirche. Das Pfarrhaus, einst als ei
nes der schönsten Pfarrhäuser 
Mecklenburgs geschätzt, fällt 
schon vor der Kirche, nämlich 
1964, den Flammen zum Opfer. 
Der ursprüngliche Zustand des 
Hauses kann beim Wiederaufbau 
nicht wieder hergestellt werden. 

Das Kind von einst aber schreibt 
1990 groß den Satz: "Der Krieg ist 
zu Ende." Wolfram Pilz 
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Schlafzimmereinrich
tung zu verkaufen. 1 
Jahr alt, neuwertig, De
kor Eiche hell Furnier, 
mit Hochschrankan
bau, Preis VHB, Telefon 
(0451) 39 45 32 (nach 
18.00 Uhr) 

Suche Neonleucht
reklame, egal welches 
Motiv, Größe max. 70 
Breite und 70 Höhe. 
Funktionsfähig. M. 
Zletz, Hudekamp 27, 
2400 Lübeck, Telefon 
(0451) 89 45 59. 

Suche dringend: 
Schreibmaschinen 
funktionsfähig müssen 
sie sein. Manuell oder 
elektrisch. Bitte melden 
im abc-Satzstudio, Kat
harinenstr. 69, 2400 Lü
beck, Telefon (0451) 
47 40 33 

9h!t p~ 
biilt em ~ au1wu1er 

Rostock 
Schutow / Halle 1 

. . . wm b'lelle.l(, UM6 ~ 9~ "Betuek r 
Teppich Domäne Handelsges. mbH - Rostock 

- ein Unternehmen der Firmengruppe »DOMÄNE HARDEGSEN « 

ta hch 9-18 30 Uhr sarnsta s 9 1 4 Uhr 

lan er Sarnsta 9-18 Uhr Donnersta bis 20 30 Uhr 

Teppichboden 

Daimler Benz L 206 D, 
Viehtransporter, Baujahr 
72, Motor überholt, Aluauf
bau , Anhängerkupplung , 
TÜV 1/93, DM 4.000,-. Tele
fon 04126/1234 oder 
04126/91715. 

Wohnwagen .Hobby" S 
35 T Prestige, mit WC, 
Kühlschrank, Gasheizung 
für 15.900,- DM zu verkau
fen. P. Sennholt, Willi
Bredel-Str. 21, 0-2520 Ro
stock 21. 

Verkaufe: Kombinier
tes Tlsch-Grlll
Backofen-Gerät von 
Moullnex. Wenig ge
braucht, Top-Zustand, 
mit div. Zubehör, 3000 
Watt, VHB 50.-. Tel. 
(04 51) 39 45 32 

Verkaufe Gaststätten
inventar, Rustikale Ti
sche, Stühle, Bänke, 
Lampen, 55 Sitzplätze, 
Küchengeräte, Tel. Lü
beck 04 51/2 28 66. 

Verkaufe Couchgarni
tur, in braunem Mattle
der, gut erhalten, Preis: 
gering, Telefon (0451) 
4992715 (ab 20.00 Uhr) 
Einen Traum erfüllen 
Malen in der Toscana, 
Wir planen gemeinsa
men Urlaub. Duesing , 
Smidtstr. 9, 2000 Ham
burg 26, Telefon 
040/207134 

Suche alten Doppel
d~cker, (Barzahlung) , 
BU-131, CASA-E3, Tatra
Aero-C104, FW-44, 

--------. Tiger-Motk. o.ä., Dr. 

Tepp'che + PVC 

sehr preiswerte 

Hausha tswaren 

Thomas Poll, Gambri
nusstr. 4a, W-6800 
Mannheim 31, Telefon 
0621/ 
771789 (abends) 

Lagerarbeiter 
gesucht 
W-2000 Hamburg 36 
Lagerstraße 7 • 11 

Tel. 0 40 / 43 95 220 

Verkaufe Käfer an Bast
ler Preis: oberhalb der 
Mitleidsgrenze , Telefon 
(0451) 2 31 70 

Zu verkaufen: Escort 
XR 31 Cabriolet , 3 Jahre 
alt, 50.000 km, weiß, mit 
weißem Dach, Nichtrau
cher, 105 PS, Velourssit-__________________________ , ze, mit 

und Elektrozubehör 

Super-Stereo-Anlage 
und 4 Boxen, 
Automatik-Antenne, 
H4-Zusatzscheinwerfer, 
G-Kat, Breitreifen, 
scheckheftgepflegt. Tel. 
(0451) 4992715 
(ab 20.00 Uhr) 

Privatmann sucht altes 
Bauernhaus oder 
Landhaus auch 
renovierungsbedürftig, mit Lage 
am See oder mit Teich gegen bar 
zu kaufen. Zuschriften bitte an 
Familie Rutkowski, Tannenweg 
12b, W-5042 Erftstadt 1. 

z.B . Stor es und Gard' ne 
Deka - fen ste rfertig . M e te rware und Zubeh 

Haustext'~ ~ 
z .B . Bettwaren . Tischw äsche und vie iesmehr 1a"-' 

z~1 '------------------------1 \m 

Farb e n, Lacke und ZubeI~pete 

e in e große Ausw 

Geschenkart'~~ 

~ 
~i 

u 

We 

~ I 

Sanitär·~ 
und Heimwerkerbeda ~ 
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